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Badischer Beobachter .

Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk . 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich
60 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 3 .2b , durch den

Briefträger ins H us gebracht, Mk. 3 .67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .
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Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustriert« achtseitig « Unterhaltungsblatt

, „Klerne nnd ginnten “.
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„Dliittev für den Famiiientisch ".
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Rekla ,
entspr

Redak
8

gen : Die sechLspaltige Petitzeile oder deren Raum 2b Pfg .,
inen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
echender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigen -Vermittelungsstellen an.tion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) ,
prechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

n. . . i« lVerantwortlicher Redakteur für deutsch« und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;Uiotatwnsdruck und Verlag der AHrengesellschast „ Äavema rn Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ^ für die Unterhaltungs -
Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Dogel , Direktor . | beilegen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :
Hermann Baßler in Karlsruhe .

„Die Fessel der romanifch-ultramon -
tanenDogmen "

hat er der „Bad . Laudesztg .
" angetan . Sie bringt in

Nr. 203 eine Besvrechung des Buches des neuesten
ZcntrumstöterS namens Zimmermann . Das Buch fuhrt
den Titel „ Das Zentrum , Entstehung , Wesen und
politische Tätigkeit "

. Wie wir der Besprechung ent-
«ehmen. enthält eS keine neuen Gesichtspunkte, sondern
schleppt sich auf den alten antiultraniontanen Phrasen, du
Hoensbroech und andere längst zu Tode geritten haben,
dahin . Unter anderem macht das Buch dem Zentrum
den Vorwurf „vollendeter Grundsatzlosigkeit" und führt
°ls klassischen Zeugen dafür u. a . einen Kölner „ katho¬
lischen Jungliberalen " an . Schon da? ist köstlich
und muß jeden überzeugen — von dem Geist der
Buches . Nicht den geringsten Zweifel, wie die Sache
ücmeint ist, gibt es aber mehr, wenn die „ Bad . Lztg .

"
folgende Stelle aus dem Buch anführt :

„Wer die Agitation des Zentrums und die VoranS-
letzungen seiner Erfolge kennt , ist sich darüber vollkommen
"«r, daß der Kampf gegen daS Zentrum nicht ein im ge¬
wöhnlichen Wortsinn politischer Kampf sei « kann . Wie
lene» Kind stets ein „ Wie" fand, den Weg inS Feld zu
Nehmen , so hat daS Zentrum seinen Wählern gegenüber alS
letzte Beschwörungsformel immer die Nöte oder die Ehre
des katholischen Glaubens bei der Hand. Sogar im letzten
Wahlkampf mobilisierte es seine Wähler mit dem Nuf „ die
KrenzeSfahne hoch !"

, und gerade dieser letzte Wahlkampf
lieferte auch den Beweis, wenn ein solcher noch nötig war,
daß dar Zentrum mit politischer Aufklärungsarbeit nicht zu
bekämpfen ist : Kein Zentrumswahlkreis ist von anderen
Parteien erobert worden. DaS Fundament des Zcntrums-turme» besteht in der Autorität des ultramontanen Klerus ,und nicht eher wird das Zentrum zerbrechen.b,s w,r uns von dem Gift ultramontanerKulturanschauungen befreit haben . Darum

t t ? *"" p .s gegen daS Zentrum einKultur -
V , n ’ md,

r
t tm Sinne jenes Kampfes gegen das

iim *? - gemacht hat, sondern ern Kulturkampf
d» wie ihn Schädler im Jahr- tSOl auf
wen »

" "
." Versammlung in Osnabrück proklamierte . RurItntr Reformwogen , die je in großen

IM * Ü « * tn dok Dogmengefüge der katho -
Glichen Kirche erschüttern , sich einmal mit ele¬
mentarer Gewalt durchsetzt und nationale Kultur-
bestrebungcu innerhalb der katholischen Kirche die Fesselder romanisch- ultramontanen Dogmen sprengen ,nur dann wird auch die deutsche Kultur vom Ultramonta-
niSmuS, die deutsche politische Welt vom Zentrum genesen .Bis jetzt sind die Aussichten dafür gering genug. Die nur
langsame Entwicklung der „ Deutschen Vereinigung " (der
„ Nationalen Katholiken") und der klägliche Niederbruch der
MünsierischenModernistenbewegung sind Beweise aus unseren
Tagen . Umso mehr heißt eS auf der Wacht stehen — und
so muß der Kampf gegen das Zentrum auch ein politischer
A" — , daß nicht dar Zentrum wieder parlamentarische
^wcht gelvinnt und sie mißbraucht, um der Ultramontani-
uerung unserer Kultur zu frönen. DaS ist die große Bc -
veutniig der Zurückdrängnng deS Zentrums von der leitenden
Unteilnahine an den parlamentarischen Geschäften , daß eS
uch nicht mehr kulturelle Konzessionen zu erzwingen vermag.
. Den Gewinn auS dem letzten Wahlkampf gilt eS umMen Preis feftzuhalten. Umfassend genug ist die Epoche ,° » S - der wir lernen könne » , welcher Unsegeu deutscher
Kultur aus dem Walten einer Partei erwächst , die zu Un¬
echt daS deutsche Zentrum genannt wird. Zentrum und
Deutschtum sind sich auSschlicßende Gegensätze (was sich"aturUch nicht auf jeden einzelnen Anhänger deS Zentrums
oeziehen muß . Die Red.) DaS Zentrum als ultramontan-
wtholische Partei war nie deutsch und kan » ebenso wenig
je deutsch werden, wie deutsches und ultramontaneS Kultur-
weal einander gleich sind ."

Die in Klammern stehende Benicrknng stammk von der
Redaktion der „Bad. Ldsztg .

"
, welche mit dieseni Ergußw sehr einverstanden ist , daß sie hernach cS den

Konservativen znni schweren Vorwurf macht, daß sie
^ „ Vorherrschaft dieses Zentrum » wieder aufrichten

ist ein interessantes Geständnis für uns. Die
viwri ^ 3*8 .

" stellt sich also ehrlich auf den Stand -
daß man um das Zentrum zu bekämpfen, die

,Ä °usche Kirche und ihre Glaubenslehren bekämpfen
F-i ' man die Anhänger des Zentrums zuerst"ciniachen müsse von der Fessel der Dogmen d . h . der
Glaubenssätze . Das ist genau dasselbe , was daS jnng -
„»£ • Programm des Siegfried in München wollte

" ö will . Dort heißt es : Zerstöret die unwahren
Magmen der katholischen Kirche, dann wählt
. i » Mensch mehr » ltramontan ! Merkwürdig

daß unsere Nationalliberalen für jener Pro-
Lj,?^ nicht verantwortlich gemacht werden wollten , wo
fick, »Dad. LdSztg . " ganz dasselbe sagt ! Hat man
best . , inzwischen dazu entschlossen, ehrlich die Wahr-
ans ?? sagen ? Oder hat die „Bad. LdSztg .

" unklug
den Schule geplaudert und wird , wie einst, als sie
tckwu

" ^kannten Los von Romhetzer Schwarz über-
jb,.„ " iillch feierte, einige Wochen darauf in Erkenntnis
aim . f,

"Engen Offenheit , die Sache halb und halb zurück-«unehmen suchen ?
. »

Un- ist es einerlei , was sie tut . Wir haben noch nie
gehabt , den Nationalliberalengegenüber die Nolle des

t7, „ ^nbe!, zu spielen, der gesagt hat : „Siebe Johrhenn sie mi
.*re «palte , i han 's aber glei gmerkt !" Wir wissen

k?» i .l’öft daß der Kampf der Nationalliberalen gegenn » ultramontanismuS" nichts ist , als der Kampfdie katholische .Mrche — nein noch mehr I — der« ampf gegen jede übernatürliche Religion überhaupt ;

bereits spricht man ja auch in jenem Lager von
protestantischen Ultramontanen d. b . solchen, die
ebenfalls noch an der übernatürlichen Offenbarung fest-
halten und an eine feststehende übernatürliche Wahrheit
glauben . Wir danken der „Bad. Ldsztg .

" dafür , daß
sie das wieder einmal offen und ehrlich bestätigt hat.
Die Zentriimspreffe im ganzen Land sei auf dieses Ge¬
ständnis der „Bad. LdSztg .

" aufmerksam gemacht. DaS
muß den nationalliberalen Blättern und
Politikern entgegengehalten werden , wenn
sie eS für unwahr erklären,daß dienational -
liberale Partei Kirche und Religion be¬
kämpft . Hier hat man den besten Beweis dafür , daß
der Nationatliberalismus ein Interesse hat am Kampf
gegen die katholische Kirche und gegen jeder positive
Christentum . _

Deutfchkmd .
Berli», 6. Mai U9J .

* Erzbischof Dr. v, Stein und die Presse . Die
„Münch . N . N .

" lltr. 202 vom 1 . Mai schreiben:
. „ Während « an im erzbischöflichen Palair freudig jedekleine Besserung im Befinden Tr . v . Steins konstatiert undnnmer noch zu hoffen wagt , den Bischof am Leben zu er-

klerikale Presse mit dem ihr eigenendaran, den LebenSgang de« kranken Bischofszu schildern und aus feiner Lebensarbeit das Fazit ju| tel)en : „ iöerße versetzen und Täler ausfüllen konnte Erz¬
bischof Dr. v . Stein nicht . " — 8o schreiben die „ berufenen"
Hüter der katholischen Gefühle an dem Krankenlager eine»
Von ihnen oft geschmähten und noch vor nicht allzu langer
Zeit schwer gekränkten Kirchenfürsten . Daß sich auch Dr.
PichkcrS Leibblatt an diesen Leichenreden für einen Lebenden
beteiligt , berührt besonders peinlich, da ja von Paffau der
Nachfolger Dr. v . Stein- kämmen soll ."

Tatsächlich hatten einige Zentrumsblätter während der
Krankheit deS nunmehr Verstorbenen geschrieben:

„Berge versetzen und Täler auSfüllen konnte ErzbischofDr. Stein nicht . Dem menschlichen Willen und der Tat¬
kraft sind Schranken gesetzt in Verhältnissen, die übermensch¬
liche Macht erfordcr» zur Bewältigung . Aber die Wirk¬
samkeit deS Erzbischofs vollzog sich im Gleichmaß eine« ge¬wissenhaft und unablässig auf das geistige Wohl des Volkes
und das Gedeihen der Kirche achtenden , erleuchteten , auf
Gott gerichteten , unermüdlich tätigen Geistes . DieseEmpfindungen auS Anlaß der schweren Er¬
krankung deS Erzbischofs zu» Ausdruck zu bringen
u « d die Teilnahme des Volkes zu wecken , ist der
Zweck dieser Darstellung . Gott schütze den erkrankten
Erzbischof !"

DaS nennt daS Münchener liberale Blatt einen Nekrolog
und andere liberale Blätter drucken es ihm nach . Wenn
man übrigens von Taktlosigkeit sprechen will, so war eS
ohne Zweifel taktlos von dem in Sachen des Taktes
allerdings etwas berüchtigten Blatt , zu Lebzeiten des
Erzbischofs von dessen Nachfolger zu sprechen! —

„Falls bis zu den Pfingstferien des Reichstages
die Aussichten der Finanzreform sich nicht in der vom
Reichskanzler wiederholt gekennzeichneten Richtung geklärt
haben, wird dieser dem Kaiser sein Entlassungsgesuch
einrcichen," so meldet eine Zcitungskorrespondenz , in der
man zuweilen amtlichen Informationen begegnet . Dazubemerkt der dt - Mitarbeiter der „Frkf . Ztg. " : Man
braucht mit den letzten Absichten des Fürsten Bülow gar
nicht vertraut zu sein und kann sich doch ohne weiteres
sagen, daß die Dinge sich so entwickeln können, oder noch
mehr, daß sie sich so entwickeln werden . Wenn sich in
den nächsten drei Wochen — tS ist sogar der äußerste
Termin — nicht die Möglichkeit zeigt, die Finanzreform
mit einer Besitzsteuer von etwa 100 Millionen zustande
zu bringen , dann bleibt Bülow gar nichts anderes übrig ,
als den Kaiser um seine Entlassung zu bitten .

Die herrliche Blockära wird in dem liberalen
Blockblatt in Köln a . Rh . , d . h . in der „Köln . Ztg .

"
Nr. 464 folgendermaßen geschildert:

„Keine Partei traut der anderen , jede Partei stellt bei
der Abstimmung und bei den durch ihre Vertreter ge¬
haltenen Reden den taktischen Standpunkt in den Vorder¬
grund . Jedes Gesetz wird als ein einzelnes behandelt
und dadurch im Laufe der Verhandlungen so gestaltet ,
daß es als Stück der ganzen Reform , die nur durch eine
zu ihrer Vollendung entschlossenen Mehrheit im Wege deö
Kompromisses erreicht werden kann, unbrauchbar wird .
Die augenblicklichen Verhandlungen der Kommission sind
zwecklos. Sie stellen lediglich den Reichstag und die
Neichsregierung vor dem deutschen Volke und das deutsche
Volk vor dem Auslande bloß , wenn sie in dieser zweck-
und ziellosen , eines großen eine Lebensfrage für Deutsch¬
land darstellenden Gesetzes unwürdigen Weise fortgesetzt
werden ."

Das ist der Erfolg der Politik, tvelche der Reichs¬
kanzler am 13 . Dezember 1906 einleitete. So wird
dieser Erfolg in einem liberalen Blockblatt geschildert.

„Majestät tun nichts für mich ." Der Berliner
Mitarbeiterdes „Fränkischen Kuriers" schreibt seinem
Blatt : „ In konservativen Kreisen erzählt man , Fürst
Bülow habe vor einer Reihe von Wochen dem Kaiser
gegenüber die Bitte ausgesprochen, von seinem Amt
zurücktreten zu dürfen , worauf der Kaiser erwidert
habe, er dürfe ihn jetzt nicht verlassen, er müsse un¬
bedingt die Reichsfinanzreform noch zustande bringen .
Der Kaiser habe dabei seine Verwunderung , ausge¬
sprochen , daß die Reichsfinanzreform nicht vom Fleck
komme, worauf Fürst Bülow erwidert habe : „ Maje¬
stät können sich darüber nicht wundern , Majestät tun
nichts für mich; allgemein gilt meine Stellung als

erschüttert." Infolgedessen habe sich nach langer
Zeit der Kaiser wieder zur Tafel beim Fürsten
Bülow ansagen lassen und dann auch, wie in früherer
Zeit, wieder Vorträge im Reichskanzlerpalast ent¬
gegengenommen , um die Meinung zu zerstreuen, als
ob er die Vorgänge im November innerlich noch nicht
überwunden habe. An eine Auflösung des
Reichstags denkt die Regierung nicht , weil sie be -
fürchtet, eine Schwächung des konservativen Besitz¬
standes im Reichstag könnte für sie selbst verhäng ,
nisvoll lverden bei späteren Militär - und Marine-
forderungen ; cs wird deswegen in konservativen
Kreisen angenommen , daß Fürst Bülow, auch -wenn
er wollte , vom Kaiser nicht die Genehmigungzu einer
neuen Auflösung des Reichstages erhalten würde .

"
O Bon den Beratungen des weiteren Aus¬

schusses der konservativen Partei, die bekanntlich
am Freitag stattsanden und mit der Annahme der
von uns mitgeteilten Entschließung endeten, wissen
die „ Dresdener Nachr.

" einige Einzelheiten zu er¬
zählen , obwohl die Verhandlungen vertraulich
waren , ebenso die „Leipziger Neuest . Nachr.

"
. Nach

den Mitteilungen dieser beiden Blätter haben die
fünf sächsischen Mitglieder des weiteren Ausschusses,
Geh. Oekonomierat Haehnel , Stadtrat Lieban , Geh.
Rat Dr . Mehnert , Geh . Rat Opitz und Abg . Dr.
Wagner gegen den Punkt 1 der Entschließung ge-
stimnit , in dem gesagt war : „Der weitere Ausschuß
der konservativen Partei steht hinsichtlich der Reichs¬
finanzreform auf dem Boden der Beschlüsse des
engeren Ausschusses vom 22 . April. " Sänitliche
sächsischen Mitglieder und außerdeni Staatsmiinster
Graf Eulenburg sollen sich bei den : Punkte 2 der
Abstimmung enthalten haben . In diesem Punkte
wird der konservativen Fraktion des Reichstages , vor
allem ihreni bewährten Führer , Herrn v . Normann,
Dank und Anerkennung ausgesprochen für die
korrekte und entschlossene Vertretung des konser¬
vativen Standpunktes in der Frage der Reichsfinanz¬
reform . Dazu meint die „Deutsche Tageszeitung" :
„Diese Stimmenthaltung ist dann doch einiger¬
maßen bedenklich und befrenidlich. Unseres Erachtens
hätten auch die Freunde der Erbanfallsteuer die
„korrekte und entschlossene " Vertretung des konser¬
vativen Standpunktes durch die konservative Frak¬
tion des Reichstages und ihren bclvährten Führer
Herrn v . Normann anerkennen können und aner¬
kennen müssen. Es ist unseres Erachtens ein Novum
in der Parteigeschichte, daß ein Abgeordneter, der
selbst der Fraktion angehört , sich der Abstimmung
enthält , wenn der Fraktion und den : Jraktionsführer
Dank und Anerkennung ausgesprochen werden soll .

"
Uns kommt dieses Verhalten gar nicht überraschend;
denn Abg . Wagner ist eben mehr Blockmann als
Konservativer : er ist in der Vlockära gewählt und
hält darum an dieser fest .

Die Dresdener sozialdemokratischen Konsum-
Vereine betreffend, brachten wir vor einigen Taaen eine
Notiz, die « unmehr in sozialdemokratischen Blätter» als
unrichtig bezeichnet wird . Da die Angaben ans einer
Korrespondenz stammten , sind wir augenblicklich nicht in
d» Lage, die Sache nachzuprüfen.

Ausland.
Holland.

= Tie Prinzessin. Die von der Königin persönlich
diktierte Note über die Namen der Prinzessin lautet :
„ Prinzessin Juliana , Ihre königliche Hobest Jnliana ,
Louise, Emma, Marie, Wilhelmina, Prinzessin von
Oranien-Rassau , Herzogin zu Mecklenburg usw . ist heule
in die Bevölkerungklisten eingeschrieben worden . Aus
diesen Namen geht hervor , daß die junge Prinzessin ge¬
nannt ist nach ihren beiden Großmüttern Ihrer Majestät
der Königin-Mntter und Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogi« Marie von Mecklenburg und nach ihrer
Mutter. Es war die Absicht deS Königlichen Eltern¬
paares durch Hinzufügung des Namens Luise, zu Ehren
der Luise von Coligny, daS Gedächtnis der Gemahlin
Wilhelms deS Schweigers zu ehren. Außerdem wird
die Prinzessin als Rufnamen den NamenJuliana tragen
zu Ehren der hochstehenden und vortrefflichen Mutter
der Stammväter beider Zweige des Hauses Oranien-
Naffau, Gräfin Jnliana von Nassau geborene Gräfin
von Stolberg ."

Haag , 5 . Mai . Bei der jungen PrinzessinJuliana übernahmen Pate » stelle die Königin-
Mutter der Niederlande , die Großherzogin vonBaden , die Großherzogin -Wttwe Marie von Mecklen¬
burg-Schwerin, die Mutter des Prinzen Heinrich, die
Fürstin -Mutter zu Wied, die Prinzessin Mathilde von
Schwarzblirg-Rndolstadt , die Großmutter des Prinzen
Heinrich, die Fürstin zu Erbach-Schönberg , die jüngere
Schwester der Königin-Mutter, der Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg-Schwerin, der Regent von
Braunschweig nnd der Herzog Adolf Friedrich von
Mecklenburg - Schwerin. — In der Ersten und
Zweiten Kammer standen die an die Königin an¬
läßlich der Geburt der Kronprinzessin abzusendenden Glück-
wunschadressen auf der Tagesordnung und fanden An¬
nahme .

Frankreich .
: StufIaBc des Postbeamtenstreiks .Aus Paris wird vom 5 . d . M . gemeldet : Eine An¬

zahl Postbeamten hielt gestern eine Versammlung ab,um die Möglichkeit eines zweiten Aufstandes ins
Auge zu fassen , als Antwort auf die Maßnahnien der
Negierung gegen die Beanüen. Zahlreiche Reden
wurden gehalten und schließlich eine Tagesordnung
angenommen , worin die Postbeamten sich mir ihren
übrigen Kollegen solidarisch erklären und beschließen,«uf die Drohung der Regierung mit einem zweiten
Aufstande zu antworten . Aus der Tagesordnung
wird noch hinzugefügt , daß diesmal die Postbeamten
den Ausstand bis zur Erlangung vollständiger Ge¬
nugtuung durchführen werden . — Auch in Lyon
hielten die Postbeamten eine Versaninilung ab , in
welcher beschlossen wurde , dieselben Maßnahmen zn
ergreifen , wie sie in Paris beschlossen worden sind .

III Ein Attentat auf einen Kreuzer. Nach einer
Newyorker Meldung des „Petit Parisien" hat man
an Bord des Kreuzers „Salem " zwischen den Tur¬
binen eine Schraubenmutter gefunden . Man will
Anlaß haben, zu glauben , daß cs sich um einen
Attentatsversuch handelt . Eine strenge Untersuchung
ist ein geleitet .

ch Das russische Kaiserpaar . „Echo de Paris "
meldet : Der russische Marineattachä in Paris habe
dem Seepräfektcn von Brest , de la Perriere, mitge¬teilt, daß die Jacht „ Polarstern " mit dem russischen
Kaiserpaare an Bord im Juli im Hafen von Brest
einlaufen dürfte . Der Kaiser und die Kaiserin mür¬
ben nicht an Land kommen. Der Präsekt der Republik
wird sich voraussichtlich nach Brest begeben , um das
russische Kaiserpaar zu begrüßen . Die Empfänge
werden an Bord der Jacht „ Polarstern " und ans den
französischen Kriegsschiffen stattfindcn .

cP Scemanöver mit Unterseebooten . Aus Tou¬
lon wird vom 5 . d. M . gemeldet : Bei dem gestrigen
Scemanöver hat die Unterseeboots -Flottille, wie die
Blätter melden , sich in hervorragender Weise an der
Küstenvertcidigung beteiligt . Im Falle eines wirk-
lichen Angriffes würden nach den Schilderungen der
Blätter mehrere Schiffe durch Torpedos der Unterste ,
bote außer Gefecht gesetzt worden fein .
Schlechte Lieferungen der französischen Wassensabrik

Creusot.
— P a r i s , 6 . Mai . Die Entdeckungen des Marine-

nntersilchnngsausschusses haben ans die Lieferungen
der Gesellschaft Schneider -Creusot ei» sehr schlechtes
Licht geworfen und der Gesellschaft eine strafrecht -
liche Verfolgung in Aussicht gestellt . Die Folgen
sind für die französische Industrie sehr schwer . Be¬
reits sollen mehrere fremde Staaten , darunter
Spanien , Rußland und Italien, welche in Frankreich
Geschütztürme bestellt hatten , diese Bestellungen zu¬
rückgezogen haben. Ter französische Gesandte in
Sofia begab sich gestern auf Urlaub . Seine Abreist
noch vor Ucbcrreichung der neuen Akkreditive wird
mit der Skandal- Affäre der Waffenfabrik Schneider-
Creusot in Zusammenhang gebracht, nachdem die
bulgarische Regierung wegen der Abnahme weiterer
noch ausstehender Lieferungen der genannten Fabrik
Schwierigkeiten gemacht hat.

Spanien .
— Die spanischen Mnnizipalwahlen werden — wie

man den : „Lnzerner Vaterland" schreibt — natürlich
wieder als ein Sieg des liberalen Blocks gepriesen .Es ist Wohl wahr , daß in Madrid , Valencia, Barce -
lona und Granada , wie auch in einigen anderen
größeren Städten Republikaner und Sozialisten er-
folgreich lvaren ; doch sind das keine Gewinne , denn
alle die genannten Städte haben nur ivenige Be-
wohner der höheren und mittleren Klassen. Die
Konservativen haben ihre Gewinne auch nicht bei den
extremen Linksparteien gemacht, mit denen sie den
Endkampf zu führen haben, sondern bei den Libe¬
ralen , die sie in beiläufig 80 größeren Orten ver¬
drängt haben . Die Liberalen büßen dein :
Senat ni in bestens zehn Sitze ein zu¬
gunsten der Konservativen , da die Gemeinderäte ge¬
meinsam nnt den Provinzialräten das Mahlkollegium
für den Senat bilden . Noch ein anderer Erfolg wurde
erreicht : die indolenten Spanier , die nicht gerne
wählen, wurden an die Urne gezwungen . Dennoch
wird der Staat etlva 500 000 Pesetas Strafen für
Wahlen thaltnng einziehen .

Asien.
+ Bewilligung einer Verfassung in Persien .

Gestern ist eine vom Schah Unterzeichnete Prokla -
niation veröffentlicht worden , welche bekannt gibt,
der Schah habe eine Verfassung bewilligt , da das
konstitutionelle Regime allein imstande sei , die Ord¬
nung wieder herzustellen . Die Wahlen sollen bis
zum 19. Juli vollzogen n>erden, an welchem Tage,
wie man erwartet , das Parlament zusammentreten
will . Aus Täbris wird vom 5 . d. M . gemeldet :
Der Endschumen wurde telegraphisch von der Ver¬
leihung der Konstitution in Kenntnis gesetzt . Zum
ersten Male seit zlvei Jahren wurde hier der Geburts-
tag des Schahs gefeiert . Heute vormittag wurde
Salut geschossen ; die Stadt war abends illuminiert.



— Wie die „Franks . Ztg .
" meldet , nehmen selbst die

offiziellen Kreise das Versprechen nicht ernst .
X Zur Revolution in Persien wird aus Teheran

vom 5 . d . M . gemeldet : 250 Nationalisten aus Reicht
sind gestern plötzlich in Kaswin eingedrungen und
haben das Gouvernement angegriffen . Die Garni¬
son leistete bis zum Einbruch der Dämmerung
Widerstand , worauf die Feindseligkeiten eingestellt
wurden . Von den Truppen des Schahs wurden 20
getötet ; hundert ergaben sich . Die Nationalisten
hatten drei Tote ; sie erwarten heut « Verstärkungen
aus Rescht.

Afrika .
^ Aus Marokko . Aus Tanger wird gemeldet ,

daß der Pascha von Marakkesch , Mulay Kebir , ein
jüngerer Bruder Mulay Hafids , der mit den Kcnds
des Südens nach Rabat gekommen war , sich zu den
Zaer - und Zemmurstämmen geflüchtet habe und
sich dort zuni Sultan ausrufen ließ .

Nach Meldung eines am 30 . April abgegangenen
Boten hat

' der Kaid Akka Hamon den aufständischen
Teil der Beni Mter entscheidend geschlagen, während
zwischen der hafidifchen Mahalla und den Truppen
von El Roghi ein unentschiedenes Gefecht stattge -
fanden hat . Der Sultan hatte mit den Konsuln
Deutschlands , Frankreichs und Englands eine Be¬
sprechung über die finanziellen Forderungen der
Europäer . _

Nach dem Thronwechsel in der Türkei .
Der deutsche Kaiser und der Sultan .

Das Glückwunschtelegramm des deutschen
Kaisers an den Sultan hat folgenden Wort :
laut :

„AuS Anlatz der Thronbesteigung Eurer Majestät
bringe Ich Meine aufrichtigsten Glückwünsche für Ihre
Regierung und daS Glück des osmanischen Volkes dar."

Der Sultan antwortete mit folgendem Tele -
gramm :

„Für die Glückwünsche, die Eure Majestät auS Anlatz
der Besteigung des Thrones Meiner Väter Mir zu sen¬
den geruht haben und für die edlen Gefühle, welche Eure
Majestät geäuhert haben , bitte Ich Meinen aufrichtigsten
Dank entgegen nehinen zu wollen . Ich flehe zum Himmel
für die glückliche Regierung Eurer Majestät , sowie für
das Glück und die Zufriedenheit Eurer Majestät Unter¬
tanen."

Im Namen der Regierung sprach der deutsche Bot¬
schafter Freiherr von Marschall der türkischen Regier -
ung die Glückwünsche aus Anlaß des Thronwechsels
aus .

Die Nachricht von einen ! Briefe des Exsultans Ab¬
dul Hamid an den deutschen Kaiser wird dementiert .

Die türkische Kammer
hat die Konfiskation des im Ausland untergebrachten
Vermögens des Exsultans Abdul Hamid beschlossen ,
das sich auf einige hundert Millionen beläuft .

Gestern teilte der Präsident ein Schreiben des
Generalissimus Schefkct Pascha mit , nach welchem
die Untersuchung ergeben habe , daß die albanesischen
Deputierten Ismail Kemal und Mufid , beide Mit -
glieder der liberalen Union , geplant haben , einen
Aufstand in Albanien hervorzurufen . Schcfket Pascha
ersuchte die Kammer , einen Beschluß darüber zu
fassen , ob die beiden Deputierten verfolgt werden
können . Die Kammer überwies die Angelegenheit
einer Kommission . Der Präsident gab ferner be¬
kannt , daß der Großvezier auf das Ersuchen Schefket
Paschas die Kammer aufforderte , das Preßgesetz und
Strcikgesetz fertigzustellen , da der Belagerungszu -
stand nicht eher aufgehoben werden könne . Der Groß -
Vezier teilte außerdem mit , der .Sultan werde den
Eid auf die Verfassung vor dem Parlament nach der
Schwertumgürtung oblegen . Sodann setzte die Kam -
mer die Beratung der Verfassungsrevision fort . Hier -
bei wurde insbesondere über das Recht des Sultans
verhandelt , die Kammer im Falle eines Konflikts
mit der Regierung aufzulösen , und über das Recht
der Deputierten , Gesetze einzubringen und über die
Dauer der Kammersession zu beschließen . Einige
Deputierte verlangten , daß die Kammer in Perma¬
nenz tage .

Das neue Kabinett .
— K o n st a n t i n o p e l , 5 . Mai . Das neue Kabi-

■nett ist gebildet und folgendermaßen zusammengesetzt :
Hilmi Pascha . Großvezier , Sahib Malta Scheck ul
Islam ,Ferid °Pascha Inneres , Arief Hikmet Marine ,
der bisherige Vizepräsident der Kammer , Aristidi ,
Ackerbau . Dem bisherigen Botschafter in Rom , Hakki
Bey , wurde das Justizportefeuille angeboren . Das
Unterrichtsporteseuille hat der jungtürkische Depu¬

tierte von Samsun , Nail , übernommen . Die übrigen
Minister und der Präsident des Staatsrats bleiben
im Alnte .

Sacken .
Karlsruhe, 6 . Mai 1909

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Kaffendiener Franz
Noe in Karlsruhe die große goldene Verdienstmedaille ,
dem Lokomotivheizer Johann Hör in Heidelberg die
kleine goldene Verdienstmedaille , dem Betriebsauf-

S Stephan Hiegert in Freiburg die silberne Ber-
Medaille , dem Bahnwärter Emil Burger auf

Wartstation 42 der Durlach - Mühlacker Bahn die kleine
goldene Verdienstmedaille und dem Kaufmann Albert
Blattmann in Karlsruhe das Ritterkreuz zweiter
Klaffe HöchstihreS Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen .

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben
gnädigst geruht , den Reallehrer Joseph Mayer am
Realprogymnasium mit Realschule in Villingen wegen
vorgerückten Alters und leidender Gesundheit unter An¬
erkennung seiner langjährigen und treu geleisteten
Dienste in den Ruhestand zu versetzen.

DaS Ministerinm der Justiz, des Kultus und Unter¬
richts hat den Gerichtsschreiber Gustav L i p p o l t beim
Amtsgericht Waldshut zum Amtsgericht Mannheim, den
Äktuar Hermann Wacker beim Amtsgericht Lahr zum
Amtsgericht Waldshut, den Aktuar Peter Vogler bei
der Staatsanwaltschaft Heidelberg zum Amtsgericht da-

S t, den Aktuar Ludwig Wohlschlegel bei der
itSanwaltfchaft Mannheim zum Amtsgericht daselbst,

den Aktuar Heinrich Bender beim Notariat Mann¬
heim IX zum Amtsgericht Mannheim, den Aktuar Karl
Reiß beim Notariat Breiten zum Amtsgericht Lahr
und den Notariatsassistent Oskar Ege bei dem Notariat
Freiburg IV bis VII zum Notariat Konstanz versetzt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
wurde der zurzeit im Dienste der Stadtverwaltung Frei¬
burg stehende Geometer Julius Hamm zum Bezirks¬
geometer ernannt.

Mit Entschließung Großh . Oberschulrats wurde dem
Hauptlehrer und Realschulkandidaten Joseph Haus¬
mann in Bruchsal dre etatmäßige Amtsstelle eines
Reallehrers am Realproghmnasium in Mosbach über¬
tragen.

Herr Oberdomäneninspektor Odenwald
in Konstanz bat in einer öffentlichen Versammlung zu¬
gunsten der nationalliberalen Partei , wie in der Presse
bekannt wurde, von „frechen Pfäfflein " gesprochen ,
denen man auf die Hühneraugen treten soll. Darauf
haben die Herren Dekane der katholischen Landkapitcl
am See : Konstanz, Stockach , Linzgau und Meßkirch in
einer Beschwerdeschrift vom 7 . April ans Großhcrzog-
licke Ministerium der Finanzen sich gewendet ge - en solche
Ausdrücke, im Namen der katholischen Geistlichkeit pro¬
testiert und um Abhilfe gebeten. Am 19. April ist ihnen
eine befriedigende Antwort durch daS Finanzministerium
» „ teil geworden. Dem Herrn Oberdomänenin 'pektor
Odenwald in Konstanz ist, wie wir au» zuverlässiger
Quelle erfahren, daS Geeignete wegen einer solchen Aus¬
drucksweise bemerkt worden.

jZur Landtaaskandidatur der Zentrumspartei
tit der Stadt Rastatt

bringt die „Rastatter Zeitung " folgende offizielle
Mitteilung :

Zu unserer aufrichtigen Freude können wir den
hiesigen Parteigenossen mitteilen , daß die Kandi¬
datenfrage für unsere Partei die allseisig erhoffte
glückliche Lösung nunmehr gefunden hat . Herr
Kaufmann P . M . Graefinger hat sich nach
Ueberwindung verschiedener Bedenken bereit erklärt ,
die ihm angetragene Kandidatur anzunehmen .
Pflicht aller Parteigenoffen ist es nun , unserem ver¬
ehrten Kandidaten für das Opfer , das er unserer
Sache zu bringen sich entschlossen hat , dadurch zu
danken , daß sie ohne Ausnahme durch rege , opfer¬
willige Mitarbeit zu einem günstigen Ausgang der
Wahl beitragen .

Rastatt , den 4. Mai 1909.
DerOrtsauSschußderZentrum spartet

Rastatt .
nn Die Welt ist rund und muh sich drch'n .
Das scheint den Text des Liedes zu geben , unter

dessen Klängen Dr . Obkircher seine Scharen im
Herbst dieses Jahres in den männermordenden
Kampf der Wahlschlacht zu führen gedenkt . Denn
das ist , im Liede ansgedrückt , der Sinn des Ge¬
dankens , den der nationalliberale Parteichef am
Abend des 1 . Mai in einer Versammlung in Horn -
berg in die Worte kleidete ( „Bad . Landeszeitung " ,
Nr . 102) :

„Wenn nun, was verhindert werden muß und ver¬
hindert werden kann, eintreten sollte , was unsere Gegner
mit allen Mitteln herbeizuführen bemüht sind, wenn die

tzrrzblschof Dr . Franz Jos . v . Stein f .
München , 4. Mai 1909.

Das Metropolitan-Kapitel München und Freising ver¬
öffentlicht nachstehenden Erlaß :

„Von tiefstem Schmerze erfüllt, geben wir hiermit
dem hochwürdigsten Klerus der Erzdiözese bekannt , daß
nach Gottes heiligem Willen Seine Exzellenz , unser
Hochwürdigster Herr Erzbischof Franz Joseph heute , den
4 . Mai , 19 y-i Uhr vormittags, tut 78. Jahre seines Lebens ,
versehen mit den hl. Sterbsakramenten, in die Ewigkett
ctbberufen wurde .

„Inmitten der besten Hoffnungen, die wir in An¬
sehung seiner geistigen Frische und seiner unermüdlichen
Tätigkeit noch auf eine längere Lebensdauer sehen zu
dürfen glaubten, nahm die Hand des Herrn ihn unver¬
mutet zu sich .

„Am Montag, den 26. April, mittag? 12 Uhr, nach¬
dem er sich wie gewöhnlich vom frühen Morgen an den
Amtsgeschäften gewidmet hatte , traf ihn ein Schlaganfall,
besten Folgen er nach seiner achttägigen Krankheit , wäh¬
rend welcher das Bewußtsein ntir vorübergehend wieder -
kehrte, erlag .

„Die wahrhaft apostolische Hingabe und Aufopfer¬
ung , womit der Verewigte nahezu 19 Jahre dem Bistum
Würzburg und mehr als 11 Jahre unserer Erzdiözese als
Oberhirte Vorstand, gibt uns die frohe Zuversicht, daß er
auch vor dem Gerichte Gottes als „guter und treuer
Diener " befunden worden ist.

„Immerhin aber ist es heilige Pflicht für Klerus und
Volk, des verewigten Oberhirten im frontmen Fürbitt-
gebete eingedenk zu sein .

„Daher verordnen wir hiermit, daß in allen Stifts -,
Pfarr -, Vikariats- und Expositurkirchen sobald als mög¬
lich die in diesem Falle üblichen Exequien mit ganzer
Vigil , Requiem und Libera und dem bei feierlichen
SeelengotteSdieitsten üblichen Geläute nach borgängiger
Verkündigung mit aller Würde itnd Andacht abgehalten
werden .

München , 4. Mai 1909.
I . Reudecker , Domdekan ."

lick. M ü u ch e tt, 5. Mai . Seit heute früh 9 Uhr
ist in der Pauls - Kapelle des erzbischöflichen Palais die

Leiche des Erzbischofs Dr . von Stein zur öffentlichen Be¬
sichtigung aufgebahrt . Der tote Kirchenfürst liegt in
einem mit Silber ausgeschlagenen schwarzen Eichensarg
und ist mit den erzbischöflichen Gewändern und dem Erz -
bischofshut bekleidet . In der schwarz ausgeschlagenen
Kapelle , welche in einen Blumenhain umgewandelt ist,
halten Ordensgeistliche die Totenwache . Der Zugang
zur Kapelle, in der Polizei den Ordnungsdienst versieht ,
tst aus allen Schichten der Bevölkerung ein sehr großer .

München , 6. Mai . S . K. H. der Prinzregent rich¬
tete anläßlich des Ablebens des Herrn Erzbischofs an
das Domkapitel folgendes Allerhöchste Handschreiben :
„Herr Dompropst Dr. von Lechneri Die Nachricht von
dem Hinscheiden des Erzbischofs Dr . Franz Josef von
Stein hat Mich mit aufrichtigem schmerzlichem Bedauern
erfüllt. Bewegten Herzens gedenke Ich der trefflichen
Charaktereigenschaften dieses von wahrer Gottesfurcht
und inniger Frömmigkeit durchdrungenen Kirchenfürstcn ,
besten Leben und Wirken einzig der Sorge für das Wohl
seiner Diözefanen gewidmet war. Die milde und ver-
söhnliche Gesinnung, mit der er in unermüdlicher Pflicht-
erfüllting seines hohen Hirtenamtes waltete, hat ihm die
allgemeine Hochschätzung erworben und seine treue An¬
hänglichkeit an Mich und an das königliche HauS sichern
ihm in Meinem Herzen ein stets dankbares Andenken.
Indem Ich Ihnen und dem gesamten Domkapitel Meine
wärmste Teilnahme an dem so schmerzlichen Verluste
Ihres Oberhirten ausspreche , verbleibe Ich mit huldvollen
Gesinnungen

Berchtesgaden , 4. Mai 1909.
Ihr wohlgeneigter gez. Luitpold , Prinz von Bayern."

Kirchliche ilachrichfen .
!= Freiburg. Am 4. Mai waren es 20 Jahre, seit

das theologische Konvikt als erzbischöfliche An¬
stalt vom Erzbischof Johannes Christian RooS tvieder
eröffnet wurde .

Herr Kaplan B l e i e n st e i n von Ettlingen wird am
8. d . M. nach Baden-Baden versetzt. Er hat sich um daS
hiesige katholische Vereinsleben große Verdienste er¬
worben und besonders der katholische' Jüngltngsverei»

nationalliberale Partei , trotz ihrer großen Vergangen- l
heit und trotz ihrer hohen Verdienste um das Wohl und
das Gedeihen des badischen Volkes , an Einfluß verlieren
sollte , so nehinen wir das hin in dem Bewußtsein, daß
oas Rad der Zeit sich dreht und sich auch
weiter drehen wird bis wir wieder oben¬
an f k o m m e n . Ein Niedergang wird unter allen Um¬
ständen auch wieder den Aufschwung unserer Partei zur
Folge haben ."

Das klingt gewiß sehr bescheiden und ist wieder
ein neuer Beweis dafür , daß die bitter Unreckst
haben , die der nationalliberalen Partei das Gegenteil
von Bescheidenheit nachsagen . Es zeigt aber auch,
daß Dr . Obkircher seine Pflöcke bedeutend zurückge¬
setzt hat . Auf dem Mosbacher Parteitag noch, da
las man 's anders . Da war alles in bester Sioges -
stimmrulg . Aber die alte Regel bewährte sich auch
hier : auf einen fröhlichen Abend folgt oft ein trüber
Morgen . Und dieser Morgen scheint bei den Nasio¬
nalliberalen angebrochen zu sein . Sie verlassen sich
nicht mehr auf ihre stärke , sondern auf das Rad
der Zeit . Nult , in diesem Punkte scheint uns der
„Nolksfreund " recht zu haben , der schreibt :

„Die Hoffnung Obkirchers, daß das Rad der Zeit sich
dreht und die Rationalliberalen wieder obenauf kommen,
ist trügerisch . Wenn die Rationalliberalen einmal
unter dem Rad liegen, dann werden sie auch zer¬
malmt , von wieder obenauf kommen kann gar keine
R e d e s e i n."

Es wäre ja gewiß ungemein schlimm auf der einen
und der Gipfel der Undankbarkeit auf der anderen
Seite , wenn die nasionalliberale Partei „trotz ihrer
großen Vergangenheit und trotz ihrer hohen Ver¬
dienste " um das badische Volk unter die Räder kom¬
men würde . Aber das Ereignis müßte eben schließ¬
lich doch getragen werden in dem einen Licht¬
gedanken , daß „ein Niedergang unter allen Um¬
ständen auch wieder den Aufschwung zur Folge haben
wird .

" Das obige Obkirchersche Diktum zeigt so recht
die große Angst vor einer Mehrheit der Rechten , es
gibt uns den Schlüssel zum Verständnis des Ab¬
schlusses eines Minimalblocks unter Ausschluß des
Führerkreises : sauve qui peut (rette sich wer
kann ) !

Doch Herr Obkircher sprach auch davon , daß die
Niederlage der nationalliberalen Partei „verhindert
tverden kan n " . Wir lasen aber nichts darüber , mit
welclfen Mitteln dies geschehen soll. Ist das eine
Lücke in der Berichterstattung oder schwieg sich der
Redner darüber aus ? War letzteres der Fall , geschah
es dann vielleicht deshalb , „um deni Zentrum keine
Freude zu machen "

, wie sich Obkircher am 4 . Oktober
v . I . ausdrückte , oder „wollten die Nationalliberalen
dem „Bad . Beob .

" keine Gelegenheit geben , auf ihnen
herumzudreschen ", wie Rebmann am 20 . Oktober
v . I . in seinem Freiburger Schwanengesang aus¬
führte ?

Was Obkircher sonst noch zu sagen wußte , ist
großenteils sehr anfechtbar und unhaltbar . Was soll
man denn über folgende Leistung denken :

„ Die alte Lüge , daß die Nationalliberalen die
Religion gefährden , höre man immer noch . Wir
sind nicht gegen die Kirche ; man kann den Liberalen
keine einzige Handlung Nachweisen, die gegen die
Kirche gerichtet gewesen wäre. Wer das behauptet , solle
es nur einmal beweisen ; das könne aber niemand, und
trotzdem suche man die Unkundigen mit dieser Unwahr¬
heit gegen die Liberalen auszuhetzen. "

Unglaublich , werden unsere Leser denken und nicht
nur sie, sondem weite Kreise des bad . Volkes . (Siehe
den Leitartikel ! D . R . ) Ueber die Kirchenfreund¬
schaft der nasionalliberalen Partei hat das Volk
sein Urteil gesprochen . Wahlkreis um Wahlkreis
hat sich von den Nasionalliberalen gerade wegen
ihrer Kirchenfreundlichkeit abgewendet , diejenigen
mit überwiegend kath . Bevölkerung zuerst , dann —
und diese Bewegung kommt jetzt erst recht in Gang
— die protestantischen ; aus deneigenenReihen
tönt ihr ein „nicht werter auf dieser Bahn " entgegen ;
Rohrhurst muß in . Mosbach darauf Hinweisen,
daß „der nicht besonders liberal , ist , der sozusagen
zum Frühstück täglich einen Pfaffen verspeist " ;
Der evangelische Pfarrer Karl begründet seine Ab¬
kehr von der natl . Partei in besonderer Broschüre
gerade niit ihrer gefährlichen Gleichgültigkeit gegen
die evangelische Kirche, und seiner Ansicht schließen
sich landauf landab evangelische Geistliche an . Doch
das sind „alte Lügen "

, den „Unkundigen " aufge¬
tischt, um die Masse zu verhetzen . Die Nasional¬
liberalen find nicht gegen die Kirche .

Obkirchers Wunsch, die Kirchenfeindlichkeit der
nationalliberalen Partei zu beweisen , soll übrigens
in der nächsten Zeit in aller Ausführlichkeit erfüllt
werden . Bis dahin darf er sich aber versichert halten ,
daß nian nur mit Kopfschütteln an seiner neuesten

wird sein Scheiden schmerzlich empfinden . — Herr
Pfarrverweser Joseph Schmitt in Tiefenbronn ist in
gleicher Eigenschaft nach W i e s e n b a ch, Amt Heidel¬
berg, versetzt. — Anstelle des Herrn Vikar Seifermann
ist Herr Vikar Wächter in Markdorf nach Rastatt
angewiesen .

— Neckarsulm. Bei der am 4. Mai in der hiesigen
Stadipfarrkirche vorgenommenen Wahl eines Dekans für
das Kapitel Neckarsulm wurde der hochw . Herr Pfarrer
M o st h a f in Dattenberg gewählt.

— Pfälzer Lourdes -Pilgerfahrt 9. bis 20 . August ab
Neustadt a. H. Paris , Bordeaux, Biarritz, San Se¬
bastian , Lourdes , Toulottse , Marseille, Lyon , Ars. Keine
Nachtfahrt . Logements in erstkl . Hotels mit voller Ver¬
pflegung und Eifenbahnfahrt zweiter Klaffe 300 Mk.,
dritter Klaffe 250 Mk. Prospekte durch Pfarrer Dr.
Foohs, Trippstadt (Pfalz ) .

Beater unä Kunst.
Karlsruhe , 6 . Mai 1909.

= Großh . Hoftheater . Dar Englische Theater , das
gelegentlich 1 er Kaiser-Festspiele in Wiesbaden gastiert,
wird auch hier ani 19. und in Baden am 20 . Mai ein
einmaliger Gastspiel gebe » . Zur Aufführung wird das
für die Eröffnungsvorstellung der Kaiser-Festspiele be¬
stimmte Schauspiel „ Mr . Hopkinson " von E aton , eine
Satire auf daS High Life Londons , gelangen.

Kleines Feuilleton .
Dt : Geschichte deS Sängers „Stradella " in der Oper

FlotowS ist eine wahre , doch nahm fein Schicksal kein
so glückliches Ende wie in der Oper . Der alte
Venetianer , dem Stradella die Mündel entführte , worauf
er sie heiratete, gab seine Racke nicht auf . Stradella
war schon einige Jahre verheiratet , als man ihn und
feine Gattin , wenn wir nicht irren in Neapel, eines
morgens erstochen in ihren Betten fand.

von Stecken .

Leistung vorübergehen wird . Obkircher bekommt
imnrer bewiesen , was er von uns bewiesen haben will .
Aber bis zur Stunde vermissen wir so manchen Be¬
weis , den Obkircher noch zu führen hätte für Ob-
kircherfche Behauptungen , z . B . dafür , daß das Zen¬
trum die Potisik nur als ein Handelsgeschäft be¬
trachtet habe . Diese Behauptung Obkirchers
in Donaueschingen bezeichnen ivir rundweg als
kecke Unwahrheit , die weder Obkircher noch
Paasche oder sonst ein Natiynallrberaler je mit

^
Tat¬

sachen belegt hat , noch belegen kann . Solche politische
Untvcchrhafsigkeit vergiftet den Wahlkampf . Und
es nimmt sich sonderbar aus , wenn gerade Obkircher
droben im Oberland über Vergiftung des Wahl¬
kampfes durch das Zentrum spricht.

Der Block tröpfelt .
Offenburg , 4 . Mai . Laut „Rhein-Neckarkorresp .

"

ist es wahrscheinlich, daß auch für Offenburg-Stadt ein
Blockabkommen zustande kommt und als Gegenleistung
hierfür entweder in Rastatt oder in Triderg -Wolfach die
demokratische Kandidatur zurückgezogen wird.

Kandidaturen.
* Bühl , 5 . Mai . Gestern wurde in einer Ver-

trauensmännerversammlung der ZentrumSpartci deS Be¬
zirkes Bühl - Baden der bisherige Abgeordnete, Post-
direktor S ch m u n ck in Bühl , wiederum als Kandidat
aufgestellt.

X Baden - Baden , 5 . Mai . Eine Deputation ,
in welcher alle liberalen Parteien vertreten waren , trug
beute Herrn Oberbürgermeister a . D . Gönner die
Landtagskandidatnr für die Stadt Baden -Baden an.
Derselbe konnte sich jedoch nicht sofort entschließen , son¬
dern hat sich Bedenkzeit ausgebeten.

Der „Volksfreund "

merkt , daß eS sehr töricht war , als er schrieb :
„In der Blockära würde eS Spahn junior , de«

Spähnchen , höchstwahrscheinlich nicht gelungen sein, mit
26 Jahren Straßburger Pro essor zu werden ; und ebenso
wenig würde wohl Spahn senior zu den Würden einer
OberlandeSgerichtspräfidenten aufgestiegcn sein. Und so
ließe sich von Eingeweihten bequem eine sehr lange Liste
von Zentrumsiübrcrn ausstellen, die aus dem zärtlichen Ver¬
hältnis der Regierung zu ihrer Partei für sich , für ihre
Söhne oder Neffen oder andere Prolektionskinder erheblichen
Vorteil gezogen haben . Das intensivste Slrcden deS Zen¬
trums nach Wiedergewinnung der Regierungsmachl hängt
eng zusammen mit den heftigen Bedürfnissen der klerilaten
Streber nach Avancement , nach Aemtern und Würden , nach
gutbezahlten Pöstchen . "

Das war eine Verleumdung deS Zentrums . Denn
selbstverständlich ist eS dem KautSkydlatt nicht möglich ,
de» Beweis für seine Behauptung zu führen. Sodann
ist eS sehr unklug von einem sozialdeinokratischeii Blatt ,
so zu schreiben, at» nehme er daran Anstoß, daß Spahn
junior Unwerfitätsprofeffor und Spahn senior Orer -
landeSgerichtsprästaent geworden sind . ES ist allgeniei»
bekannt und dürfte auch dem „Votksfreund" nicht un»
beka nt sein, daß speziell in Preußen die Parität außer-
or entlich viel zu wünschen übrig läßt zu ungunsten ocr
Katholiken. Wenn daher ein iozialdeniokratischeS Bl . tt
gar noch kommt und es lediglich als unsaubere politifcfce
Hintertreppenpotitik hinstellt , wenn zwei hervorragende
preußische Katholiken ihren Fähigkeiten entsprechende
Aemter im öffentlichen Leben erlangen , so ist bas eine
ganz unqiialifizicrdare Leistung, die selbst bei einen ,
Blatt , da» imbczug auf seine Gegner fortwährend gan^
gewisseulo » vorgeht, noch ausfällt . War schreibt nun
der „VolkSfrrund" zu unserem scharfen Urteil über seine
seine Leistung? Er denierkt schon in der Ueberschrist :
„Der Beobachter lügt schon wieder " und am Schluß
schreivt er :

„ Da » ist gelogen wie gedruckt . Aber beim

„ Beobachter " heiligt der Zweck daS Mittel . Tie Behauptung ,
wir fänden es durchaus am Platz , daß tüchtige Zentrums -
lcute nicht irgendwelche hervorragende Stellen im Staate
cinnehmen sollen, steht auf derselben Höhe ultramontaner
„ Wahrhaftigkeit "

, wie die vom , großblockrolleu Vollsfreund ".
Wir begnügen un » damit , diese perfide Lügenhaftig¬
keit zu registriere « . Nebenbei vollen wir nur noch kon-
flatteren , daß dieser Jesuitentrick in derselben Nummer de»
„ Bad . Beobachter " enthalten ist , in welcher er sich zum
xten Male über die „ KautSkymoral " entrüstet ."

Wir sehen daraus , daß der „Votksfreund" auch heute
noch nicht weiß, was lügen heißt. Oder weiß er cS
und schreibt auS feinem Zörnlein heraus gegen feine
lleberzeugung? Verklagen werde» wir oen „Bolksfrd .

"

nicht für feine neueste Leistung, die richtig zu charakleri-
siercu uns der Anstand verbietet. Es geht aber doÄ
entschieden zu weit, auch wenn man weiß, daß der
journalistischeAnstand bei sozialdemokratischen Redakteuren
nicht zuhause ist, wenn ber „ Votksfreund" in einer
wahren AntizenlnimSmanie das Zentrum tagtäglich mit
allem Schmutz bewirft, den man et ter Partei nachsagen
kann und hernach , wenn man ihn dafür stellt und ihm
auf die Fin „er klopft , mit neuen Perfidien uni sich
wirft.

Der „Volksfrciind " ist übrigen ? am ivenigsten be-
rllfeu , uver Streberei anderer Parteien abzuurleile : .
Wie schreibt doch KautSky von den Revisionisten in der
sozialdemokratischen Partei ? Er sagt i .l seinem Buch
„ Ter Weg zur Macht " :

„ Solange die Sozialdemokratie die wirkliche politische
Macht (ul,o Alleinherrschaft im Slaaie ) nicht erlangt hat ,
kann sie zu einem Ailteit an der St . atrmncht nur dadurch
gelangen , daß sie einer bürgerlichen Regierung ihre politlsche
Kraft verkauft . TaS Proletariat als Klaffe kann dabei nie
gewinnen , sonder » im denen Falle nur die Parlamen¬
tarier , die daS NcrkauiSgeschäst abschließen. Wem die
Soziuldemolralie das Mittel ist, das Protclariat zu be¬
freien , der muß sich derartiger Teilnahme seiner Partei an
der herrschenden Korruption auf das cntichiedcnste wider«
setzen, " . . .

Hub dann weiter von einer Blockpolitik , wie sie flott)
und untere Revisionisten vertreten :

„ Gedeihen würden dabei nur jene Elemente , denen
unsere Partei nicht« ist alS die Leiter , um perion . ich höher
zu tommen , die Streber und Aeinterjäger . " . . . .

„Je iteniger solcher Elemente wir an uns ziehen, l<j
mehr wir davon atmoßen , desto besser für unseren r>amp >-

Das schreibt Äaulsty , der sich in der Coziutdenwirall «
anstennt . KautSky weiß also , daß in der Eozialdciio -
trutic und gerade bei den Revisionisten die Klasse ter
Ltrebehnfer il .re zahlreichen Vertreter hat. Ter
„Votksfreund" möge daraus ersehen , u eichen Berus
er selber hat, üter Strebeiei hochmütig den Stab zu
brechen , lieber den Beruf des parlamentarische» „ Volks -

freund" »ReüaktcurS, über Luge und Wahrhaftigkeit bct
anderen abzuurteite», hat aber jener Ge , offe daS ent¬
scheidende Wort gesprochen , der den GenossenKolb dazu
zwang, etwas als wahr zuzugestehcn , wa » er
vorher geleugnet hatte . Wenn uns da» si
passiert wäre , dann würden wir uns verkriechen ; aber
daS passiert unS nicht, weit wir KautSky-Grundsas «
unter keinen llniständen anerkennen.



X Aus dem Wahlbezirke Achcru -Bühl . 8 . Mai.
In sehr zahlreich besuchter Bcrtrauensmänner -Versamm-
lluig wurde heute die Kandidatenfrage für den Wahl-
bezirk Achern -Bühl erledigt. Mit dem allgemeinstenund
lebhaftesten Bebauern nahm die Versammlung die Mit¬
teilung entgegen, daß der bisherige verdienstvolle Ab¬
geordnete Baurat Hergt nicht in der Lage war, dem
wiederholt an ihn gerichteten Ersuchen uni erneute
lleberuahme der Kandidatur und des Mandates ent¬
sprechen zu können . Die zahlreiche Versammlung stimmte
tinmütig zu, daß Hergts Ausscheiden aus der Kammer
einen sehr schweren Verlust für -die Zeittrumsfraktion
und die ganze Kammer bedeutet, niutzte sich aber in das
Unabänderliche fügen. Das Bezirks-Komitee erhielt den
Auftrag , Herrn Hergt das lebhafte Bedauern des Be¬
zirkes über seinen Rücktritt auszusprechen mit dem herz¬
lichsten Danke für das . was er in Vertretung de »
Bezirkes für diesen selbst, für die Partei und das ganze
Volk geleistet hat . Zum Nachfolger in der Kandidatur
und zweifellos auch im Mandat wurde Pfarrer Röckel
von llrloffen bestellt . In der eingehenden Diskussion,
rn welcher wiederholt gebeten wurde, offen und freimütig
sich auszusprechen, wurde fast einstimmig der Kandidattir
Röckel das Wort gesprochen . Eine vorläufige Abstimm¬
ung ergab fast einstimmige Annahme derselben . Uud in''er endgiltii en Abstimmung wurde mit vollster Ein -
umtigkeit beschlossen, für einen möglichst glänzenden Er¬
folg derselben einzutreten.

Ter erwählte Kandidat wurde auf der Reise »ach
Bühl von dem Beschlüsse der Versammlung in Kcnntml
gesetzt und gebeten , persönlich seine Zustimmung zu geben .

Mit Frelide und Dank ivurde seine zustimmende Er¬
klärung e » tget,engenommen.

Bonndorf. Das „Bonndorfer Volksblatt " schreibt :
»Schon seit einiger Zeit sind in manchen liberalen
Blättern wieder Artikel zu lesen , die Bonndorser
Begebenheiten aus früherer Zeit wieder auffrischen
wollen . So ist jetzt in der „Franks . Ztg .

" u . a . wie¬
der ein Artikel mit der Ueberschrift „Eine politische
Reminiszenz" ; im Anschluß an die letzte so impo¬
sant verlaufene Zentrumsversammltmg in Bonn -
darf erinnert der Artikler an das Jahr 1893 ,
wo Herr „Wacker schleunigst das Feld geräumt
habe " usw. Wir wollen nun nicht näher eingehen
auf die vielerlei Unrichtigkeiten in diesem Artikel,
sondern nur fragen : Stammt diese „ politische Re¬
miniszenz " der „Franks . Ztg .

" nicht von einem
Journalisten, früher in Bonndorf , z . Zt . in Berlin ,der vor anderthalb Jahren ganz anders „schleunigst
das Bonndorfer Feld geräumt hat" ?"

Das Bonndorfer Zentrumsblatt deutet damit auf
den Herrn Hans von Glllmer hin. Auch uns kam ,als wir jenen Artikel der „Franks . Ztg .

" lasen , sofort
der Gedanke an den rühmlichft bekannten Herrn .
Natürlich geben die liberalen Blätter auf obige Frage
keine Antwort . Es ist auch nicht nötig : wir wissen
schon, was wir von jenen Leistungen zu halten haben.

Arbeiterzeitung.
A Villingen , 5 . Mai. Tie hiesigen Malerge «Hilfen sind wegen Lohndifferenzen in den AuS -

st a n d getreten. _

Kleine badifche Chronik.
5’ MR - Der 3 . Verba « d » tag der

ben 9. «N ^ ^ m 'bbefchauvereine findet am Sonntag .hur statt. — Der diesjährige badische
auf den 12. Mai nach Kehl einberufen .

, / 7 . Mannheim , 5 Mai . 300 Mk . Belohnung
letzt die Staatsanwaltschaft auS für denjenigen , der Mit-
teilungen

_ machen kann , die zur Ermittelung des Täter«
fuhren können bei dem Verbrechen, daS dem Sand -
hofener Leichenfnnd zugrunde liegt. — In Feuden¬
heim erhängte sich der 58 Jahre alte verbeiratele Bau¬
meister Elfer , vermutlich aus materiellen Sorgen.

A Heidelberg , 5 . Mai . Hier hat sich eine Sektion
des BogcsenklubS gebildet , die n . a . die Errichtung einer
»Heide birger Hütte" in den Vogesen plant.

OEberbach , 5. Mai . Die Ausgrabungsarbeiten
auf der Burg Ebcrbach haben schon schöne Forljchritle
gemacht. Er wurden bereits mehrere Gerätschaften , Waffenusw . auSgegraden , um dem städtischen Museum einverleibt
«u , werden . Bon der Ausdehnung der alten Kaiserburgkann man sich jetzt erst überiengen .

Bruchsal» 6 . Mai . Am 5. Mai starb im St . Josefs -
Haus in Bruchsal bei den Niederbronner SchwesternFraulein Theresia Morgenstern , die Schwester des
früheren Pfarrers von Rheinsheim , fromm und gotter¬geben wie sie gelebt hatte.

►1« 'pforz e >m, 5 . Mai . Gestern fiel das 3jährige
Tötterchen de » OriSkrankrnkassenbolen Swmidt hier in
me Enz und wurde bis nach Ettlingen getrieben , wo es als
« eiche gefunden w »rde.

X Pforzheim , 5 . Mai. Der „Bad . Presse " wurde vor
etwa 14 Tagen von hier gemeldet , daß die StaatSanwalt -
miast in einer der eruen hiesigen Weinhandlungen 38 Faß
Wein beschlagnahmte wegen Verdachts der Fälschung . Tie
betroffene Firma macht jetzt bekannt , daß es sich nur um
rin von aiiswärtS bezogene» Faß handelte , welches jetzt
ebenfalls frei gegeben wurde und nennt den Korrespondenten
«er „Bad . Pr ." öffentlich einen Verleumder , für dessen Ent-
larvung sie 100 Mk. Belohnung zusichert. — In der gestrigen« encralversammlung dcS kath . BereinShaiise «.« >ttengesellschast , wurde beschlossen , da» Bcreinsmcsen
«Europäischer Hof " zu veräußern. Zu dieser traurigrn Not¬
wendigkeit sahen sich die Allionüre veranlaßt einerseits durch
- j wriwähreude Unrentabilität des Anwesens , die anderer -
L ,

w der Hauptsache hcrvorgeruie » wurde durch die Unter-
Iwlagun ^saffark des BantdireltorS Groß . — In letzterZeit‘« ‘faltet hier der erst vor wenigen Jahren gegründete Mo -
« Nleubund eine planmäßige agitatorische Tätigtest , ius-
^ wndcre durch massenhaftes Verteilen von Flugblättern,

sieht dieses Verhalten in entschiedenem Widerspruch mit
seinerzeit bei der Gründnug vom Vorsitzenden in einer

Ueutuchci, Versammlung abgegebenen Erllärungen . Der
7s" » d sieht eS hauptiächlich auf die Lehrer ad , anscheinend
. lcpl ohne Erfolg. — Am letzten Sonntag Abend sprach« " t m einer gut besuchten Versammlung des Vollsvereius
3“ rc Etadtpsarrer Knebel - Mannheim über Ziel und

. lk des Verein » . Ter gewandte Redner erntete großen
Aiilgued

" " ^ Resultat des Abend» waren zirta 25 neue

d„ , ^ kefferu, 5 . Mai . Zu der an dieser Stelle gemel-
auin llstliebsamen Haferaffäre teilt man uns von
kam

^ " tifcher Seite folgendes mit : Das aus Mannheim
und nach Straßburg bestimmte Frachtschiff,000 Zentner Hafer befrachtet, kenterte

Ufp kcr hiesigen Schiffbrücke, nahe dem elsässischen
le-v

' hier wurden eiligst ca. 50 Mann zur Ent -" 0 des Schiffe» aufgeboten. Die Leute arbeiteten
Sckl » ^ °ßter Anstrengung zlvei volle Tage , um das
frhr - t 1*01 dem Versinken zu retten , was ihnen auch
^ tneßiich gelang. Der Inhalt wurde auf die elsässische
» ,e geschafft , doch versank auch ein großer Teil der

chl im Wasser und wurde von den Fluten des
ten fortgeriffen . Unter solchen Umständen sag -

sich die Leute, zumal sie von anderer Seite dazu auf .

gemuntert wurden , es kann kein großes Unrecht sein,
wenn sie nach ermüdender Arbeit einige Säcke Frucht,
die doch in so großer Zahl zugrunde gingen, für sich ver-
wendeten. Daß sie 40 Zentner mitgenommen, ist un¬
wahr , das sich angeeignete Quantum ist viel geringer .
Uebrigens haben sich die Leute sofort erboten , falls ihr
Vorgehen als Unrecht angesehen werde, den Wert der
Frucht zu ersehen. Im Lichte dieser Tatsachen, wird man
den Fall weit milder beurteilen müssen. Die Leute
mögen unvorsichtig und unüberlegt gehandelt haben, aber
sie dieserhalb des Diebstahls zu beschuldigen , ist nicht nur
unbillig , sondern ungerecht.

— Lahr , 5 . Mui. Am Sonntag und Montag fand hier
der Kreistag 4 » des deutschen BuchdruckervcreinS statt.
E» gehören demselben zurzeit 523 Firmen und 27 Einzel¬
personen mit 4405 Gehilfen an.

nn Freiburg » 5 Mai . Die öffentliche Feier der Pro -
rektoratSüberga be an der Universität findet voraus¬
sichtlich am 15 . Mai statt .

*= *. Donanefchingen , 5 . Mai . Man rechnet hier mit
einer Umlageerhöhung von 25 auf 30 Pfg . — Zwei
Kilogramm Halbweißbrod kosten nunmehr 60 Pfg .,
vorher 55 Pfg .

— Engen » 3 . Mai . Vergangenen Freitag wurde die
Nummer 05 , 3 . Blatt , vom 24. Avril de» „ Heg . Eriähler "
auf Anordnung de» Amtsgerichts Radolfzell gerichtlich
beschlagnahmt . Ursache : Ein Jnierat deS Herrn August
Auer von Mülhausen, in welchem er sein an den Justiz-
minister gerichtetes Sportelzettcl-Gnadengesuch , den ihm
darauf vom Land cricht Konstanz gewordenen EröffmiiigS -
bcscheid und den Eporiettettel » hierüber veröffentlicht .

■+- Singen » 5 . Mai . Gra f Zeppelin h >t die ihm
angebotene Ehrenmitgtiedschafk des Hohentwiel -
vereins angenommen und lOO Mk. für die Vereinskasse
gespendet. _

Cokales.
Karlsruhe , 6 . Mai <909 .

X Bvm Hof. Wie wir vernehmen , wird das Kaiser -
Paar auf der Rückreise von Korfu voraussichtlich hier ein-
treffen und den Grobherzoglichen Herrschaften einen Besuch
abstatten.

ft DaS bad . Großherzogspaaram hessische « Hof .
Ta » Großherzogspaar begab sich gestern vormittag

9 25 Uyr nach Darmstadt, wo um ft .11 Uhr dir Ankunst
erfolgte . Zum Empfange auf dem Bahnhöfe dortselbst waren
erschienen der Großherwg und die Großherzogin von Hesien,
Prinz und Prinzessin von Battenberg, sowie die Spitzen der
Behörden , d . runter Slaatsminister Tr . Ewald. Als der
Zug in die Station rinstihr präsentierteeine Ehrenkompagnie
des Infanterie - Regiments Nr. 115, wahrend die Musik einen
Marsch spielte . Nach herzlicher Begrüßung und Vorstellung
der Gefolge schritten die Fürsilichleilen die Front der Ehrcn-
kompagnie ab und nahmen hierauf deren Vorbeimarsch ent¬
gegen. Alsdann erfolgte in zwei offenen Vierspännern die
Fahrt durch die festlich geschmückte Stadt nach dem Residenz-
schlosse, wobei die badische » Herrschaften von der Bevöllerunglebhaft begrüßt wurden . Um 5 Uhr fand im Schlosse Gala-
k°" l statt, an welche sich di « Frstvorstellung im Ho theatcr
«u - * wurde „ Mikado " gegeben . — Anläßlich de «
-veiuch» de » badischen Großherzogspaare» bringen die Blätterver hessisch« ,, Residenz herstich gehaltene Begrüßung» irtikel .Unter andern, schreiben die „Hcss . Vollsbl . " : „ Baden und
Hesse « sind liebe treue Nachbarn , die viel gemeinsame poli»
nschr und wrrtscha tliche In cressen haben . Und so verbindet
stch mit dem Willlommensgruß für Friedrich II . und Hilda
von Baden der Wunsch, daß die zwei Länder ein immer
feileres Band um sich sch ingen mögen ." Tie Rücklehr des
badischen Großherzogspaars wird voraussichtlich heute nach¬
mittag 4 .33 Uhr erio .gen.

fr Geheimerat Dr. Reinhard » dessen Rücktritt wir
gestern meldeten , wird seinen Wohnsitz in Frei bürg , seiner
Vaterstadt, nehmen

fc Z«r goldenen Hochzeit des früheren langjährigen
Bürgermeisters u serer Stadt , Herrn Johann Krämer ,und seiner Frau Gemahlin , die gestern dieses seltene Fest in
ihrer neuen Heimat llcdcrlingen ( See ) beginge », erfahren
wir , daß der Stadlrat dem Jubelpaare ein prächtiges
Blumenarrangement und ei» herzliches Glückwunschtelegramm
hat zugeheu lassen.

4- Die unentgeltliche städt. RcchtSanSkunftsstelle
(städt. Arbeitsamt, Zähiingerstr. tOOj hat im Monat April 1909
a » 24 AuSknnstSta ^e « 515 Aus ünfte an 467 Perwnen er¬
teilt. Davon waren 348 (einichsteßlich 105 weibftche») un¬
selbständig und 110 (50 weiblichen) selbständig bezw. be-
rusioS ., Die 5l5 Auskünfte verteilen sich wie lolgl auf die
einzelnen Rcchtsgediele : Arbeit»- und Tienstvertrag 136,» ranken -, Unfall - und Invalidenversicherung76, Gemcinde -
und Staatsangelegenheiten 14, Bürgerliche » Recht 125,
sonst, zivilrechtliche Angelegenheiien 2, sonst, öffentlich recht¬
liche Angelegenheiten 140, Skrasrccht . ichcS 15, Sonstiges 7.
10 Sachen fanden durch Vergleich Erledigung. Der ein¬
gehende Schriftverkehr betrug 16 ohne Drucksachen, der aus¬
gehende 68 . Die DurchlchnittSzaht der AuSkiinfte betrug
täglich 25,5 , die der Betuche 19,5

# Herr Rechnungsrat Merkte schreibt uns :
Unter Berufung auf 8 11 des Preßgesetzes ersuche ichmit Bezug auf Ihre mich betreffende Erklärung in

Nr . 94 1 . Blatt des „Bad . Beobachter" um gefl. Auf¬nahme folgender Berichtigung : - vE s , st nicht wahr , daß ich in der letzten Bürger¬
ausschußsitzung auf die Ausführungen des Oberbürger¬
meisters, daß ein guter "Teil der Mehrbelastung durch die
Umlage auf die Erhöhung des Mehrbedarfs zurückzu ,
führen fei, geschwiegen habe. Vielmehr habe ich folgen¬
des erklärt :

„ Gegenüber den Ausführungen des Oberbürger¬
meisters bemerke ich ausdrücklich , daß die Hausbesitzer
wohl wissen , daß die großen Umlagesteigerungen nicht
allein vom Vermögensfteuergesetz herrühren . Die Haus¬
besitzer haben aber schon lange vor Schaffung der Ver¬
mögenssteuergesetze nachgewiesen , daß sie schon früher zu
stark mit Steuern belastet waren . Sie haben dies beson¬
ders dem Landtag 1905—06, der die Vermögenssteuer-
gesehe beschlossen hat , in einer Reihe von Petitionen dar¬
getan, aber leider damit keinen Erfolg erzielt . Wenn Sie
nun gegen die Vermögenssteuergesetze auftreten , so ge¬
schieht es hauptsächlich deshalb, weil diese die früher
tchon bestandenen Härten erheblich verschärft, und das Be¬
denklichste ist, für alle Zeiten festgelegt haben. Diese
Härten treffen nicht nur die Hausbesitzer als solche , son¬
dern den gesamten Mittelstand , der stch im wesentlichen
zusammensetzt aus Handwerkern , Gewerbetreibenden und
Hausbesitzern. Von diesen Mittelstandsangehörigen sind
diejenigen am stärksten betroffen , die Hausbesitzer und
Handwerker oder Gewerbetreibende in einer Person sind ,und das sind ja die meisten, weil der Geschäftsmann schon
seines Berufes wegen auch Hausbesitzer sein muß . Ein
einfaches Beispiel macht das klar ; wenn ein Gewerbe¬
treibender eine Hypothek auf sein Haus aufnimmt , um
das Geld als gewerbliches Betriebskapital zu verwenden,
so muß er von dieser Summe zweimal die höchsten Um -
lagen zahlen, weil sowohl daS Haus wie auch das Be¬
triebskapital im vollen Werte ohne Rücksicht auf die
darauf haftenden Schulden für die Gemeinde versteuert
werden müssen . Darum ist eine Aenderung der Ber -
mögenssteuergesetze im Interesse des gesamten Mittel¬
standes dringend notwendig.

"
Wilhelm Merkte , Rechnungsrat .

ES ist kein großer Unterschied zlvischen dem , was wir
geschrieben haben, und dem was Herr Merkte hier als
den Wortlaut seiner Ausführungen angibt . Die Haus¬
besitzer wissen eS also wohl, daß nicht allein die Ver¬
mögenssteuer schuld ist an den höheren Umlagen, Herr
Rechnungsrat Merkte hat aber der Erhöhung der Aus¬
gaben gegenüber weiter nichts zu sagen gewußt, während

er sich, wie selbst auS dieser Berichtigung hervorgeht , ganz
energisch gegen das Vermögcnssteuergesetz wandte . Nur
das wollten wir konstatieren ; wir geben zu, daß es mit
dem Wort „geschwiegen

" unkorrekt ausgedrückt war . Wie
wir aus der vom Verband badischer Grund - und Haus¬
besitzer -Vereine an die Staatsregierung gerichteten neue¬
sten Petition — die unseres Wissens Herrn RechnungsratWerkle zum Verfasser hat — ersehen, wird dort bei der
Klage darüber , daß die Umlagen in Karlsruhe im Jahre1908 nahezu auf das Doppelte angewachsen sind , aus¬
drücklich hervorgehoben, daß hiezu „zum großen Teil aller¬
dings auch das Anwachsen der Gemeindeausgaben beige¬
tragen hat ". Soweit wir die Sache beurteilen können, istdies das erstemal, daß Vonseiten der Hausbesttzervereine
diese Tatsache zugegeben wird . Die Petition trägt daS
Datum vom 20. Januar 1909. Der „ Bad . Beob." hattebereits am 11 . Januar gegenüber der bis dahin auöschließ»
lich gegen das Bermögenssteuergesetz gerichteten Agitationdes Hausbesitzervereins diese Tatsache zahlenmäßig fest-
gestellt . Vielleicht anerkennt der Hausbesitzerverein im
Laufe der Zeit auch noch die Richtigkeit deS übrigenMaterials , das wir in dieser Angelegenheit beigebracht
haben. Obwohl auch in obiger Berichtigung noch sachlicheUnrichtigkeiten enthalten sind , wollen wir nicht weiter auf
dieselben eingehen.

Sport .
X Kehl , 6 . Mai . Im Rheinhafen zu Kehl findet

am 16 . Augiist d» . Js die MeisterschaftSregalta des
deutschen Ruderverbandes statt. Ihr voran gehl nm
15 . August die Regatta deS im vorigen Jahre gegründete «
Oberrheinischen RegatlavereinS, die als internationale auS -
geichrieben wird . Die Meisterschaftsregatta wird nur vier
Rennen ausiveisea , die sportlich besonders hoch zu bewerten
sind, da vorauSsichilich zu diesem Rennen sich die ersten
Riidcrmannschastcn Deutschlands zusammen finden werden ,
um ihre Kräfte zu messen .

X Mannheim , 5 . Mai . Der Mannheimer Renn¬
verein beschloß , die Badeniareniien im nächsten Jahre
wieder , wie es im JiibiläninSjahre der Fall gewesen, mit
50000 Mk. an Preisen auszuschrciben .

4 Mannheim , 5 . Mai . Anläßlich der M a trennen
wurden am Tot lisator rund 400 000 Mk. umgesetzt, wovon
allein nahezu 200 000 Mk. auf den gestrigen Tag kommen.
Beim Badcnia-Rennen (Ehrenpreis des Großherzogs) betrug
der Umsatz ca . 5-1000 Mk.

Rus dem Gerichfsfaal .
=£= Emmcnbingen , 3 . Mai . Zu dem Honigfälsch¬

ungsprozeß Kilchling , über den wir bereits be¬
richtet, entnehmen wir der „Breisgauer Ztg .

" noch fol¬
gende Einzelheiten : Kilchling hatte sich zu verant¬
worten wegen Rahrnngsmittelfälschung , begangen da¬
durch , daß er seit 1903/08 in fortgesetzter Tat und zum
Zwecke der Täuschung in Handel und Verkehr inländischen
Honig mit minderlvertigem überseeischen gestreckt und
unter Verschweigen der Vermischung zum Teil mit der
Etikette des badischen Landcsvereins für Bienenzucht ver¬
sehen , als König aus dem Bezirksbienenzüchter-Verein
Emmendingen verkauft habe, dessen Vorsitzender er ist.
Mit Vollmacht deS Vereinsvorstandcs wurde ihm der Ver¬
schleiß des Honigs der Vereinsmitglieder übertragen und
zwar auf persönliche Rechuung. Der Verkauf ging unter
dem Namen oes Vereins . Ein gelegentlicher Mangel an
Vorrat ließ ihn seine Zuflucht zu ausländischem Honig
nehmen, der angebliche Mangel dauerte nun fort ; der
Angeklagte behauptet , bei jeder Versammlung die Not¬
wendigkeit des Bezugs von ausländischem Honig begrün¬
det zu haben. Er bezog sodann nach eigener Angabe 3116
Zentner in ungefährem Werte von 265 000 Mk ., darunter
seit 1896/97 an überseeischem Honig 1000 bis 1200 Zent¬
ner von Mehner in Heidelberg und 200 Zentner von
Nitschke in Hamburg , diesen angeblich kalifornischen Ur¬
sprungs , den Nest aus Baden , Württemberg . Bayern ,
Oesterreich, Frankreich. Er bezahlte für ausländischen
Honig Preise von 43 bis 68 Mark den Zentner , löste da¬
für 90 Mark . Gewöhnlich wurden zirka 35 Prozent über -
seeifcher Honig, wenn dieser schlecht war , 10 Prozent ssei -
gemcngt, die Mischung zum Verkauf bereit gehalten . Die
Käufer wurden geworben durch Inserate und Prospekte
deS Bienenzüchter-Vereins Emmendingen . Die Gefäßewaren zum Teil mit der Vereinsetikette versehen ; die
Tatsache der Herkunft wurde verschwiegen . Die Waren¬
bezüge an ausländischem Honig ließen namentlich in den
letzten Jahren zu wünschen übrig , so daß liilchling bei
seinen Lieferanten reklamieren mußte , auch seitens der
Abnehmer erfolgten Reklamationen . Eine chemische Un¬
tersuchung ließ Kilchling nicht vornehmen. Aus Anlaß
der Jubel -Ausstellung in Karlsruhe im Jahre 1906 , dem
ausgesprochenen Honigfehljahre, hat der Bezirks -Bienen -
züchter-Verein Emmendingen unter Leitung des Ange.
klagten Honig, der von auswärts zugekauft war , als
Honig von Vcreinsmitgliedern ohne ihr Wissen unter
deren Namen mit dem Erfolg der Prämiierung ausge¬
stellt. Der Angeklagte gab zu, daß er den Honig, über
dessen schlechte Bcschaftcnheit er reklamiert habe, trotzdem
verwendete. Schließlich behauptet er, nicht er habe die
gesamte Bienenzucht des Landes geschädigt , sondern der¬
jenige, der die Anzeige gegen ihn erstattet hätte . DaS
Urteil lautete bekanntlicki auf 300 Mark Geldstrafe oder
60 Tage Haft , in Anbetracht des hoben Gewinns , den der
Angeklagte aus seinem Honigaeschäfte zog, gewiß eine
gelinde Strafe . Er hat aber Berufung eingelegt.

Vermischte )?<ichri<hhm,
Hd . Berlin , 5. Mai . Das Ehepaar Karl Mertens

aus der Steglitzerstraße , das seit vergangenen Sonntag
vcrniißt wurde , hat sich mit den beiden kleinen Kindern
nach Elberfeld begeben .

Hd . R a t i b o r , 6. Mai . Dem ..Oberschlesischen An¬
zeiger" zufolge sind der Ingenieur H r u b a n in B o ch -
n i a , seine Frau , seine zwei Kinder und ein Dienstmäd¬
chen nach dem Genuß von getrockneten Pilzen , die Hrubanim vergangenen Sommer im Walde gesammelt hatte , er¬
krankt. Die Frau und ein Sohn sind bereits gestorben,die anderen Erkrankten schweben in Lebensgefahr .

Hd . Recklinghausen , 6 . Mai . Ein umfang¬
reicher Waldbrand , dem etwa 1000 Morgen Wald
zum Opfer fielen, ist an der Bahnstrecke Haltern - Recklnig -
hausen ausgebrochen. Der Wald gehört zum größtenTeil dem Herzog von Arenberg . DaS Feuer soll durch
Funken aus einer Lokomotive entstanden sein.

I-Id . Wien , 5. Mai . Infolge des andauernden Re-
genwetiers wird auS allen Landesteilen Steigen der
Flüsse und Hochwassergefahr gemeldet.

Hd . Wien , 5. Mai . Der 18jährige SchneidergehilfeWaldemar Petersen aus Kopenhagen, welcher von ver¬
schiedenen Gerichten steckbrieflich verfolgt wird , wurde
hier wegen. Schwindeleien verhaftet .

Hd . Graz , 6. Mai . Heute morgen ist das Pulver¬werk Jahnstampe bei Peggau in die Luft geflogen. Ob
Menschen dabei verunglückt sind , konnte noch nicht festge-
stellt werden.

Hd . C i l l i , 6. Mai . Bei der Station Tüffer stürztedie Lokomotive eines Güterzuges nebst zwei Wagen über
den mehrere Meter hohen Cisenbahndamm hinab , wobei
der Heizer getötet, der Lokomotivführer schwer verletztwurde.

Hd . B o r i s l a w, 5. Mai . Infolge Blitzschlages sind
gestern zlvei Petroleum - Schächte in Brand geraten . ES
gelang aber , daS Feuer zu lokalisieren.

Luftschiff Groß H vor den Reichstagsabgeordneten.
Hd . Berlin , 5. Mai . Die Fahrt des Groß II vor

den Reichstagsabgeordneten dauerte nur wenige Minu¬

ten , da der Ballon von dem Winde, der eine Stärke von
15 Meter erreicht hatte , sofort abgetrieben wurde . In¬
zwischen war mit dem Gas des Dracken -Ballons der
Freiballon Felix gefüllt worden. In Gegenwart der Ab¬
geordneten nahmen drei Offiziere in der Gondel Platz
und traten eine Freifahrt an . Der Ballon wurde in der
Richtung nach Spandau getrieben . Von einem Aufstieg
des neu konstruierten Ballons Parseval 2 mußte in letz¬
ter Stunde des ungünstigen Wetters wegen Abstand ge¬
nommen werden.

Weiteres von der Luftschiffahrt.
Hd . Berlin , 5. Mai . Heute vormittag 9 (4 Uht

unternahm der rekonstruierte Parseval -Ballon seinen
ersten Aufftieg. Das Luftschiff, dessen Hülle jetzt zwei
Meter länger gelvorden ist, fuhr gegen einen 11 Meter
starken Wind in einer Höhe von 150 Meter mit großer
Ruhe und Sicherheit und landete nach halbstündiger
Fahrt glatt an der Aufstiegsstelle .

Hd . B e r l i n, 5. Mai . Die Militär -Verwaltung will
beim Reichstage um Bewilligung der Mittel zur Erbau¬
ung einer neuen Luftschifs-Werft Tegel nachsuchen.

Hd . Ravensburg , 5. Mai . Der „ Oberschwäbische
Anzeiger" meldet, daß das Luftschiff Z II , der noch vor
Pfingsten nach seinem Standort Köln überführt werden
soll, zwischen dem 15. und 20 . Mai zu einer Fernfahrt
nach Berlin aufbrechen werde. Z I werde in nächster
Zeit die Ballonhalle in Metz beziehen. Die Fertigstell¬
ung von Z III , der für die Frankfurter Ausstellung be¬
stimmt ist , wird bis August erfolgen.Hä . London , 5. Mai . Einer Meldung des „DailyEhronrcle ' zufolge hat der neue englische Militär - Lenk-ballon gestern in Farnborough bei Aldershot seine erstenVersuche unternommen .

Goldwarcnschwindcl.
Hd . Frankfurt a. M ., 5. Mai . In einer An-

zahl von Städten wurde schon seit längerer Zeit ein
schwunghafter Handel mit goldenen Armbändern , golde¬nen Uhren, Nadeln und dergleichen getrieben . Die
Gegenstände waren sämtlich mit dem Goldstempel ver¬
sehen , so daß die Abnehmer nicht ahnen konnten, daß die
von ihnen mit hohen Preisen bezahlten Gegenstände aus
Talmi waren . Die Verkäufer wurden nunmehr er¬
mittelt und verhaftet . Es sind ein 33jähriger Metzger
Ludwig Seegcrs aus Hildesheim, sowie ein gewisser
Warst von hier . Die Gegenstände sind von einer Ber¬
liner Firma bezogen . Die Betrüger werden von einer
ganzen Anzahl Behörden gesucht.

Jugendliche Selbstmörder .
Hd . Leipzig , 5. Mai . In einem Gehölz in der

unmittelbaren Nähe der Stadt fand man heute früh auf
einer Bank liegend den 17jährigen Agentensohn Mechold
und die 13jährige Jda Lehmann besinnungslos auf . Sie
hatten Gift genommen. Bei ihnen lag eine Karte fol¬
genden Inhalts : halb 4 Uhr früh freiwillig aus dein
Leben geschieden , weil wir uns liebten . Die Selbst¬
mörder wurden ins Krankenhaus gebracht , wo Mechold
gestorben ist. Das Mädchen liegt im Sterben . (Lause¬
jungen .) _

Mpmnte und ncncjlc WM ».
Hd . Berlin , 5 . Mai . Tie Meldung eines Wiener

Blattes, daß Reichskanzler Fürst Bülow deni 57aiser
nach Salzburg entgegeiifabrcn wolle, um ihm über die
innere Lage Bortrag zu halten, ist falsch . Darnach cr-
gibt sich anch , daß die Angabe» des Blattes über den
Zweck des Vortrages leere Kombinationen find .

— Auf der chinesischen Gesandtschaft in Berlin ist
eine amtliche Beßätizung der Nachricht von der (*r*
mordung der deutschen Reisenden Brunhuber und Schmitz
nicht eingctroffen. Briinhuber hatte sich vor ungefähr
einem halben Jahre wieder nach Gyina begele» .

— Gehcimrat Tschudi hat die Berufung zum
Direktor der bayrischen Zcntral-Gemäldc-GaUerie an¬
genommen.

Ud . Hildesheim, 5 . Mai. Wie von zuverlässiger
Seite verlautct , deabsichligt Oberbiirüermcister Ctrnck-
mann , am 1 . Oktober d . I . von seinem Posten zurück-
zntrcten. Struckmann , der im 73 . Lebensjahre ste .ch, be¬
findet sich seit 1878 in ler Hildesheimer städtischen
Berwaltung. Gr war mehrere Jaore Mitglied des
Reichstages und ist seit etwa drei Jahren Müglicd des
Herrenhauses.

Hd. Wien, 6. Mai . Der italienische Minister de»
Acußeren, Tittoni , äußerte gegenüber dem Botschafter
einer Großmacht, seine Stellung sei jetzt wieder so be¬
festigt , daß er seine Rücktrittsgedanken auf¬
gegeben habe.

Hä . Petersburg - 5 . Mai . Jswolrli reist von
München nach Biarritz, wo er in der Billa des spanische»
Botschafter» Biiinoza absteigt. Wahrscheinlich wird er
auch Besuche in Pari» und London machen .

Petersburg , 6 . Mai. Die Reichsduma nahm
in nichtöffentlicher Sitzung die Regierungsvorlage an,
welche das Relrntcnkontingent von 1909 auf
456 635 Mann festsetzt. Die Sitzung dauerte bis
2 Uhr nacht ».

Hd . Rom, 6 . Mai. In der italienischen Presse wird
darüber Klage geführt, daß der Entwurf der neuendeutschen Versicherungsordnung die bestehende
Rechtslage zu Ungunsten der ausländischenArbeiter verändere . Eine Mitteilung der „Tribuna"
weist darauf hin , daß die gcvlanten Beiiimmungen
Hundcrltausende ilalienischer Arbeiter treffen und auf»
schwerste schädigen würden. Es sei zu hoffen , daß die
italienische Siegiernng Schritte ergreife, um diese Unge¬
rechtigkeit zu verhindern .

Hd . Saloniki , 5 . Mai . In Karafcria durchzogeine Zigen ncrvande mit ei«em Offizier die Straßen
und bedrohte die Chrisien. Ter Offizier wurde
verhaftet und nach Saloniki gebracht.
Gnadengesuch für den „Helden" von Port Artur.

Hä . Petersburgs . Mai. Frau St össet hat
ein Begnadigungsgesuch ihres Mannes an den
Zaren eingesandt , das aber unberücksichtigt
blieb.

Fingierte Attentasdrohnngcu .
Hd. London , 5. Mai . „Daily Cbronikle" meldet

aus Mailand , laß die Betör ! en während des Be¬
suches des englischen KönigSpuarcs vcrschieccne Briefe
erlielteii , in denen ^ iuzelleitcn über ein auf daS Leven
des 9 ' onarchen geplantes Attentat angegeben werden.
Tie Nachforschungen ergaben, daß als Briefichrei! er ein
und dieselbe Person in Betracht kam und zwar rührten
sie von der Hand eines Advokatnrk .nzlisten . Dieser er¬
klärte, die Briefe nach dem Tiktat eines Polizcibeamlcn
geschrieben zu haben. Beide Männer wurden verhaftet.

Handel und Berkehr .
-Kannveini . 5 Mai . (Effekten - Börse ). Die

heutige Börse verlief ziemlich fest . Zu höheren Kursen waren
gefragt: Verein deutscher Oelsiibrile » zu 134 Proz ., Bad.
Branerci-Aktien zu 75 Proz ., Akt.- Gcs. für Seilindnstrie zu
134 .50 Proz ., Ettlinger Spinncrci -Attien zu 100 .50 Proz .,



Portland - Zementwerke Heidelberg zu 159 Proz . und Südd .
Kabelwerke -Aktien zu 120 .50 Proz.

Arankfnrta . ir ^ 5 . Mai . (kchlnßknrse 1 Uhr4» Min .)
» rchfet Amsterdam 169.57, Jtal . 80 .833 . London 20 .445 ,
Pari » 81 .366, Wien 85 .35, Privatdikk. 23 ' /»«/. «Ui * .
ReichSanleitze 96 .— , 3 ' /. Deutsche Aeich»anleihe 86 .90,
3'/» ' /« Preußische KonsolS 96 .—, Oesterreichische Goldrente
103.20, Oesterreichische Silberrcnte 100 .30 , 3 ' / » Portng . I
60 .10, Badische Bank 132.— , Deutsche Bant 243 60,
Lcsterr. Lündrrb. 114 .70, « Hein . Kreditd . 138 .50, « Hein .
Hhnothekend . 198 .50 , Lttoman 145 .—. — 3 ' /» ' /» Bode »
« bgest. 3 /, ' / . Boden in Marl 95 .50, S '/- " . do . 1900
95. 15, 3' /. dto. 1896 86 .50, Bad . Zuckerfabrik 142 .- ,
kchnckert 127 .20, Maschinensabrik Grigner 213 50, Karls¬
ruher Maschinrusadrik 209 .—, Hamburg-Amerika 118 .90,
Norddeutscher Llotzd 92 .70 .

Karlsruher Etandesbuch - Auszüge .
Eheaufgebote : 4. Mai . Paul Buttmann von Jena ,

Ingenieur in Gispersleben. mit Elisabetha Perrin von hier .
— Georg Herbert von Heidelberg , Magazinier hier , mit
Sofie Mai von Ettlingenweier. — Rudolf Scheibner von
Czarnikau. Assistenzarzt hier, mit Margarethe Höhnke von

Stettin . — Johannes Rieger von Michelbach, Taglöhner
hier , mit Maria Meßbecher von Au a . Rh. — Juliu «
Freiherr von und zu Egloffstein von St . Mihiel, Rittmeister
und E»kadronchef in Schwedt, mit Hanna Eberlein von hier .
— ' Moritz Müller von Düsseldorf . Rittmeister in Insterburg ,
mit Elsa Thiergärtner-Drummond von Bruchsal . — Karl
Wölfle von Haklam, vetriebkasfistent hier, mit Rosa Jäger
von hier . — Adolf Axtmann von Schieiberg , Schlosser hier ,
mit Anna Kuntz von Kapsweyer.

Geburten : 28 . April. Johanna Julie Rosa . Bater
Hermann Schneider, Mechaniker . — 30 . April. Friedrich
Hermann Josef, Bater Josef Blatz , Kaufmann. — Martha
Wiihelmina, Vater Hch . Scholl , Kanzieiasfistent . — 1 . Mai
Wilhelm Paul , Vater Gg. Wittstadt, Eisendreher . — Friedrich ,
Kater Friedrich Klouda , Optiker . — Luise Emma, Vater
Anton Bader, Schreiner. — Julius , Vater Julius Fietier,
vahnarbeiter . — Karl, Vater Gottlob Züfle, Packer . — Rosa ,
Vater Franz Walz, Reserveheizer . — Hilda Anna Hermine ,
Vater Hermann Schönau, Metzger und Wirt . — 2 . Mai.
Hermann Friedrich , Vater Karl Behring, Maler.

Todesfälle : 3 . Mai . Elisabeth Bangert, alt 42 Jahre ,
Ehefrau der Maschinenmeisters Friedrich Bangert . — 4 . Mai.
Ludwig Diemer, Rechnungkrat a . D ., ein Ehemann, alt
71 Jahre . — Hedwig , alt 2 Jahre , Vater Hcki . Devnt.a

Bureau-Assistent. — Adolf Hermann, Küfermeister , ein Witwer,alt 67 Jahre . _
ttfttcrkrrWH de » Henlraidnr. fit Roteorol « na »

HUdr »«r. vom 6. Mai 1909.
DaS Hochdruckgebiet hat feit gestern noch weiter zuge¬

nommen und weist heute einen Kern mit mehr als 780 mm
über Nordskandinavien auf ; von da auS nimmt der Luft¬
druck bis zu Depressionen ab , die über der BiScaysee, über
Oberitalien und Ungarn liegen . Der Einfluß der beiden
letzteren beschränkt sich auf Südbayern und Oesterreich, wo
da» Wetter noch trüb und regnerisch ist ; im übrigen Deutsch¬
land hat cS aufgeklart. Im Norden des Reiches sind die
Temperatureu gesunken, im Süden gestiegen. Meist heitere «
und ttockenc» Wetter mit wenig veränderten Temperaturen
ist zu erwarten.
Wafrrfiand de» » Heine» am 0. Mat 1809 früh :

Schusterinsel 2 . 10, gefallen 5 . Kehl 2 .52, gefallen 8.
Maran 4.55 , gefallen 8 . Mannheim 3 .71 , gefallen 9.

Grotzh. Hoftheater .
Donnerstag , 6 . Mai . Abtl. B. 58 . AbmtS .-Vorstellung .

A«ra, Schauspiel in 3 A. von Henrik Ibsen . Anfang 7 Uhr,
Ende halb 10 Uhr .

kages-lialenäer.
Donnerstag , den 6 . Mai 1909 :

Kath. Gesellenverein . Halb 9 Uhr VereinSabeud .
Kath. Arbeiterverein. Halb 9 Uhr GesangSprobe .
Leseverein . 9 Uhr Hotel Tannhäuser.
ArbeiterdiSkusfiousklub . 8 Uhr Konzert in der Festhalle .
Kolosieum. 8 Uhr Vorstellung .

Briefkasten der Redaktion .
A. P . hier . Ihre Familie hat freie ärztliche Behand¬

lung, auch wenn sie in H . wohut, wenn freie ärztliche Be¬
handlung im Arbeitkvertrag vorgesehen ist — natürlich unter
den Bedingungen deS VeetragS .

A | | pc ict vprriirltt un ^ " ich* "ahr an
IM VtillUUU stine « gewohnten Platz.

DaS macht der Hausputz , und der muß in jeder ordentlichen
Haushaltung vorgenommen werden . Am schnellsten und
gründlichsten geschieht daS Reinmacht « mit dem bekannten
L u h n S Wasch-Extrakt, welche eine milde und sparsame Ab-
sciflauge abgibt, so wie sie jede Hausfrau gerne bat. Lasieu
Sie bitte ausdrücklich fordern LuhnS mit Rotband ,
denn eS existieren viele minderwertige Nachahmungen , die, weil
billiger , gewisienloie Händlergerne alSechtunterschieben möchten.

In meinem RällllllingS - Vcrkailf wegen Umbau :
Grosse Posten

Trikota
i

Trotz bedeutend ermässigter Preise
. auf sämtliche Waren

IO Prozent Rabatt .

Willi . Bolä

Schwere Normal -Hemden . Mark l 35

Prima Normal -Hemden . . Mark l 65

Extra schwere Normal - Hemden Mark l 80

Prima Hakko -Hemden . Mark l 30

Extra preiswerte Hakko - Hemden , porös Mark 2 60

Touristen -Hemden — Herren Hosen
Unter - «lacken — Hinsatz - Hemden

zu Räumungs -Preisen .

, Karlsruhe , Kaiserstrasse 121.

Grosse Posten

Gottesdienstordnung
Freitag , den 7 . Mai . Snize Andetmig .

St . Peter- und Paulskirche .
5 Uhr hl . Meffe mit Aussetzung deS

Allerheiligsten , hierauf An-
betungSstnndcn .

7 Uhr Amt .
7 ' /, Uhr abends feierlicher Schluß mit

Prozession , Te Deum » . Segen.

•v>ori) bauarbrittn. |
Zur Herstellung eines provisorischen

Aufnahmsgebündes im hiesigen Bahn-
Hof haben mir » ach Maßgabe der Finanz«,
minislerialverordnung vom 3 . Jan . 1907
die nachgenannten Arbeiten in öffent¬
licher Verdingung zu vergeben , nämlich :
die Grab- und Maurerarbeiten (darunter

beil . 370 obm Fundamente und beil .
1650 gm Riegelmaucrwerk ), i

die Verputzarbeiten (beil . 3200 qm) , s
die Schreinerarbeiten (darunter beil . 140

gm gestemmte Türen und 450 gm
Fußböden), |

die Malerarbeiten (beil . 105 gm Fenster ), '
die Schlosserarbeiten ,
die Blechnerarbeiten,
die Tachteckerarbeiten (beil . 1600 gm

Pappdach ).
die Mater- und Tüncherarbeiten (beil .

3000 gm Oelfarb- und 2000 gm
Leimfarbanstrich ), l

die Tapezierarbeiten. s
Die Pläne , das Bedingnisheft und

die Arbeitsbeschriebe können an Werk¬
tagen auf unserem Hochbaubureau Rhein«
straß« Nr . 4 cingesehen werden , woselbst
auch die Abgabe der AngebotSformulare
erfolgt. Ein Versand der Unterlagen
findet nicht statt . s

Die Angebote sind verschlossen, post¬
frei und mit der Aufschrift „ Provisorische «
AusnahinSgcbäude " versehen bis läng¬
stens Montag , de« 17. d . M . , vor¬
mittags 10 Uhr , anher einzureichen .
- - Zuschlagsfrist 2 Wochen.

Osfenburg , 4 . Mai 1909.
Grosth . Bahnbauinspektion IL

Handschuhe ,
Krawatten ,

Gürtel,
Schirme ,

anerkannt vorzügliche
Qualitäten,
empfehlen

Ludwig Oehl
Nachfolger

Karlsruhe
Kal * er*tr *sse 112 .

Fahrrad - Rcparaturwcrkstätte

P. (Mont
Amalieitstr . 18 , Teleph . 1304 !
empfiehlt sich zur Uebernahme sämtlicher 1
Reparaturen an Fahrrädern aller
Systeme .— Zur gründlichen Reinig¬
ung und Instandsetzung setzt beste
Gelegenheit . — Emaillierung , Ver¬
nickelung . — Reue Pneumatiks
und Zubehörteile allerbilligst . — Frei -
Iauf -Ei » r !chtung für alle Fabrikate.
Die Räder werden abgeholt und wieder
zugestellt. Alle Aufträge werden prompt
erledigt .

Todes -Anzeige .
Gottes Willen hat es gefallen, Mittwoch abend ®/4 7

Uhr meine innigstgeliebte Gattin, die treubesorgte Mutter
meiner Kinder, unsere liebe, unvergeßliche Tochter,
Schwester, Schwiegertochter, Schwägerin und Tante,

Maria Scholler,
geb . Schäfer,

nach langem Leiden, wohlversehen mit den heiligen Sterbe¬
sakramenten, in die ewige Heimat abzuberufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
der tieftrauernde Gatte Josef Schotter, Verw .-Assist.

Karlsruhe, den 5. Mai 1909.
Die Beerdigung findet Freitag , den 7 . Mai , nachmittags

5 Uhr , von der Friedhofkapelle aus , statt.
Trauerhaus : Sofieustraße 10, l .

Todes -Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir mit, daß heute nacht * /4 1 Uhr

unser lieber Gatte, Vater, Großvater und Schwiegervater ,

Johannes Weumaier,
Privatier,

im Alter von nahezu 78 Jahren, versehen mit den Tröst¬
ungen unserer heiligen Religion, sanft entschlafen ist .

Karlsruhe, den 6 . Mai 1909.
Die trauernden Hinterbliebenen :

Agathe Nenmaier , geb . Stroltz, Witwe,
Josef Reumaier ,
Stefanie Reumaier , geb . Glasstetter ,
August Reumaier ,
Fanh Nenmaier , geb . Saladin ,
Franz Reumaier ,
Anna Reumaier , geb . Gärtner ,

und zwölf Enkel .
Die Beerdigung findet SamStag nachmittag um 4 Uhr statt.
TrauerhauS : Göthestraße 18.

Gesellschaft für Kolportage Krack and Vertag e. G. m . b . H.
m Karlsruhe.

Die Herren Genossenschafter unserer Gesellschaft werden hierdurch zu der
Montag , den 17. Mai 1909 , abends 8 lh Uhr, im hinteren BereinSlokal ,Hl . Stock des Hotel -Restaurant Cafö Nowack in Karlsruhe (Nowacksanlage 19)
stattfindenden diesjährigen ordentlichen Generalversammlung eingeladen .

Tagesordnung :
1 . Genehmigung der Bilanz und der Jahresrechnung für daS Jahr 1908 , nebst

Entlastung des Vorstandes.
2 . Neuwahl deS Vorstandes und des AufsichtSrateS .

Anträge der Genossenschafter, über die in der GeneralversammlungBeschluß
gefaßt werden soll , müssen bis längstens Montag, den 10 . Mai 1909, abends,
schriftlich bei dem Vorstand unserer Gesellschaft eingereicht werden , damit dieselben
noch rechtzeitig iin „ Badischen Beobachter " bekannt gegeben werden können .

Die JahrcSrcchnuiig liegt von heute ab im GefchästSlokal , Sofieustraße
Nr . 19, II . Stock , dahier, zur Einsicht der Herren Genossenschafter auf.

Karlsruhe , den 5 . Mai 1909 .
Der Vorstand : F . Vivel . A . Baßler . A . Stumpf .

Kärlich li Handel . l "„Frdelitds ,
Verein kath . Kaufleute und Beamten ,

Karlsru,he .
Sonntag , den 9. Mai ,

Tanzausflug nach Durlach
zur „ Karlsbnrg ^. Treffpunkt halb 3 Uhr am Durlacher
Tor und dann Spaziergang durch de » Wald nach Durlach.

Christlich im Wandel . Die Tanzunterhaltung beginnt 4 Uhr .
I Wir bitten um rege Beteiligung. Der Vorstand »

Stadtgaeten .
Areitag , den 7 . Mai 1909, nachmittags 4 Uhr :

Militär -Konzert
der Kapelle des

z. Dadischm Jeld - Artillerie- Regiments Ar . 80.
Leitung : Kgl . Musikmeister Otto Schotte.
• . Abonnenten . 30 Pfg .

@Utt? ttt : Nichtabonnenten . 50 Pfg .
*

Soldaten und Kinder je die Hälfte.
— Programm 10 Pfg . —

— Die Eintrittskarten berechtigen nur zuin einmaligen Eintritt . ——
Die KonzertabonuemeutSkarten haben Gültigkeit.

in der ersten großen ärztlich geleiteten
Kneipp 'fchen Wafferheilanstalt bei

Biberach (Württemberg), Bahnlinie
Ulm-FriedrichShafen .

Komfortable neue Einrichtung, neue
vortreffliche Betten. Elektt. Licht. Mäßige Preise. Vorzügliche Verpflegung
mit Zimmer 7. Klaffe und Licht von 4 .40 Mk. an. II . Klasse von 2 .60 Mk.
an . Prospekte kostenstei durch die Kurärzte: Dr . I . N . Stützte und
Dr . lsshmann und die Vadeverwaltung (Schwester Oberin).

Kneipp
’sche Kar

Jordanbad

Zur frilbiabrsUur trinken Sie bei StÖ»
rungen der mercnfunUtioncn und der
ftarnorgane , Steiitleiden und Sicht tag*
Nch frühmorgens \ fi carola ^ Iicib
quelle ; ioflafd )cngenügcn,umSiet )om
erfolg zu überzeugen, fragen Sie Ihren
Hausarzt J ]n allen Apotheken n. vcss.
Mlneraiwasscrhandlnngcn erhältlich .
sowie in der Mineralwassergrotzhandlg . Kux L Finner ,
Zirkel 30, Tel . 255 , und in der eigenen Niederlage : A .
Müller , Karlsruhe -Mühlburg , Rheinstr . 42 , Tel . 1233 .
Prosp . durch Sarolabad, A .-G ., Rappoltsweiler, Eüdvog.

Zuverlässige , pünktliche

Zeiturrgsträgerin + 2 +

für die Oststadt gesucht.
„ Badischer Beobachter ". Die Geschäftsstelle .

ringe
D. R.- Patent

ohne LGtfuge , in
jeder Fagon , nach
Uewicht am billigsten

bei
B. Kamphues

Uhrmacher und Juwelier ,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 207,

Telephon 2458.

Messing Kautschuk !
• STEMPEL-

5ieuel - schil ^ e.r
ARAVIRÜ1NI6EN

■ALLER MRT *

Kaffee !
gebrannt

hervorragend in Qualität
empfiehlt von Mk . 1 .20 an
bis Mk . 2. -— per Pfund.

W . Erb , am WM .
Proben gratis und franko .

n p l «l an jedermann, anerkannt reell,WCIU »nch gegen bequeme Raten¬
zahlung, verleiht diskret und s - miell zu
kulanten Bedingungen. Selbstgeber C. A.
Winkler , Berlin 141 , Potsdamerstr . 65.
Notariell beglaubigte Dankschreiben.

Kräftige

Küchenmädchen
zu sofortige « Eintritt und auf 1 . Juni
gesucht .

Stadt . Krankenhaus,
Karlsruhe.
Die Liebfrauen - Kon -

'^ ** * l^* ferenz des VincentiuS -
vereinS bittet für eine arme Familie um
einen Kinderwagen . Adressen bittet
man bei der Geschäftsstelle d . Bl . abzug

Armes Fräulein
bedarf , um wieder arbeitsfähig zu wer¬
den , längeren Aufenthaltes in ruhiger,
gesunder Gegend uud bittet edle Menschen
um unentgeltliche oder doch recht billige
Aufnahme . Angebote unter Nr 426 an
die Geschäftsstelle dieser BlatteS erbeten .

Brave Jünglinge
im Alter von 16 —30 Jahren , welche
Beruf zum Priesterstande in sich fühlen
und sich der Salesianer - Kongregation
anschließen wollen , tuenden sich ver¬
trauensvoll an den Hockm. H . Direktor
de « Deutschen Don BoSc» - Institute »
St . Bonifazin« in Penango Monferrato


	[Seite 1909]
	[Seite 1909]
	[Seite 1909]
	[Seite 1909]

